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L^auptorgan der badischen Ientrumspartei .
täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

Mk o in u 1c durch Träger zugestcllt , monatlich 90 Pfg . , vierteljährlich
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* 16- Pci der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25 , durch den
Briefträger ins H ' us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgcgengenommen .

Fernsprecher
Ar. 535.

Meikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne « n- - Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Slätter für de« Famittentifch ".
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Nr. 535 .

Anzeigen : Die scchsspaltige Petitzcilc oder deren Raum 25 Pfg .,
Nctlamcn 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Vcrmittclungsstellcn an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstraßc Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Nednkti - n : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

^ btationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
-starlsrnhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Bogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badiscki« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltung - ,

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlickie in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann B a ß I « r in Karlsruhe .

Die (Entlarvung der Nationalliberalen
in der Beamtenfrage .

fnis
^ o . Heuchelei der Liberalen bei der Be-

ö ’jnasoibmtna stellt der konservative Aba.
o ^ er an den Pranger ; er teilt nämlich mit , daß

Iberalen cs gewesen sind , welche die Ein -
Va >» - ^ des Reichstages zerstört haben, weil sic

^ soworteile aus der Situation schlagen wollten.
^ rdncter Tr . Dröschcr schreibt in der Meck -

,
"/kuschen „ Warte " zu der Verleumdung des Zen-

d» >̂ ,
&Pl‘ konservativen , als seien diese Schuld

» . „ iJ 1', *
ftß Assistenten und Postnnterbeamte nicht' "L

.
bekamen , folgendes:

e j
'
n 1 ft eine d r c ist e Entstellung und

, . e Irreführung der Beamten und
ö i „

o e o r d e n t l i ch charakteristisch für
> . , uvtionalliberale Politik der

^ " Z e i t . Ich habe seit Monaten sämtliche
, ! Handlungen mit den Parteien und den Ver-
fiir

Cl1
- der Regierung geführt und darf wohl"" ch in Anspruch nehmen, daß ich den Znsmn-

RnLenau kenne . Die Einmütigkeit des
Ari i) cren Aufrechterhaltung bis zum letzten'

,^ 0'wlick erforderlich gcivesen wäre , um wciter-
ü 'do .Forderungen bei der Regierung dnrchzn -
Y

' 1 1t zuer st von d en Nati on aI l i b e -
>v ors

11 " ^ freisinnigen durchbrochen
Lessich weigerten, für die zweite
betrioh ;

l" . ct Kommission und im Plenum sich einer
Vereinbarung , der sogar die Sozial -

tt u r „
O" zuzustimmcn bereit waren , anznschließen ,

F o r d e r i '/ 1 d u r ch ihre w e i t e r g c h e n d e n
tionsniikt ^

v
" ein bequemes Agita -

es jh,,, .„ fjc f.
e ^ Lu erhalten . Wie wenig ernst

wnr , inie f >r -
,mf ihren weitergehendcn Anträgen

Mist,
'
» » ;^ ?1 ihnen nur auf die Agitation nach

er s 0I,f c,nc cr " flc Velivirklichliiig erfiill -Forderungen ankai» , geht an , deutlich -
U e n d a r a u s h e r v o r ,

. das, sic in der Bndgetkoinmission mir anbotcn ,
rinco ihrer Mitglieder hinanszuschickrn , damit ihre
Anträge keine Aussicht ans Annahme hätten !

, r e wußten , daß ihre Forderungen
! d i e Regierung unannehmbar
»„ " ? ust> hofften , daß sie auch v o n d e r
lved ^ it dcs Reichstages abgelehnt
l „

1 ö c 11 würden ; um so größer war ihre V e r-
trän^ ^ *

.> n^
.

bei der zweiten Lesung ihre An -
Und <. 'choer ihr eigenes Erwarten Annahme fanden
^ " / "onrch die ganze Vorlage zu scheitern drohte,
ft b r v

fl n
r

n 3 c Verhalten der National -

Ij ,̂
' " ienundFrcisinnigenwarledig -

n i rfi , b 0 u agitatorischen Rücksichte n ,
d e v

1
m

b 0 n Rücksichten auf das Wohl
de«

c a w t e n diktiert ; sie haben mit
4t> o i^ choresscn der Beamten geradezu f r i -

Spiel i in eigenen Partei -
1 f f getrieben , und wenn die Konservativen

Bergmilch .
Von Adalbert Stifter .

s „ ftn rtlVVicvrni Vaterlande steht ein Schloß , wie me
riiiem L •’ legenden sehr viele findet , das n>
baß -Wfiten Wassergraben umgeben ist, so zwei
^ i»e <

^ >' lgc»tlich anssieht , als stünde es auf d
' " itlcl, ^ -̂ . Teiches . Von solchen Verteidigung
Loben . Orwöhnlich diejenigen Schlösser un
iiüttej s!

c
-
cu ' ^ F ^ ol)en liegen , also das Verteidigung

Rubeln -» Wassers haben , aber dafür dcsjenigc
Bergen ihre stolzen Schwestern auf hohe
die iicri »» schroffen Felsen besitze » . Sie müsst
noch i„n ö

7
lt> Sicherheit , die ein Wassergraben git

Fliegen,, »
^ "

.cbtcr Luft , mit Fröschequaken m
Schmeste,. ^^ cfcr erkaufen , während ihre erhabene
» och hi » . \ 3 U dem größeren Schutz der hohen Feist
ballen ^ >>tt und die Aussicht als Zugabe c
' liiriiic können die ersten sich gegen Winte
währinm V fIn Lanzcs Bett von Bäumen verhüllen
Logebcn kotzten dem Anfalle der Winde so hii
Glätte » s " ' io ein Lricsel im Flusse dem ewige
Lach i, „^

" ' Lch Wasser . Seit aber unsere Mitmenschc
Vnlve >. bon Harnisch abgelegt haben , seit de
Wgsiee » ,. .H

' " " on ivorden ist, gegen ivelches ei
' ich die Lin hoher Fels nichts nützt , ziehe
Teiche,,

"/ " wtigercn von den Bergen und aus de
Lbgeienm- . und lassen die Trümmer wie ei
Plane Iren' Zorrisiencs Kleid auf ihrem frühere
ift, der ,» ,^ ' - .̂ or aber nicht so mächtig und rci
Legen gm !-P ? L >n friiheres Hans bewohnen und si
sichern i,,/ , hechten Einflüsse so gut als möglich z
Schtnü 1» P '" -- 0 sieht man noch manches bewohn :
rf tfmmin \ -J

t
r
mcm solche une einen Fehler der Zei

steri, lieben und manches mit verwahrten Fei
sobm e ,

^ ^ ^ tcrladcn von einem Felsen hcrniede
Metz i »

bem einen versumpft das Wasser in,me
Legri,

'
,»!

' bei» andoren wird die Wetterseite picsi
Unser b

tu
' ^ " iimer ziehen sich tiefer znrüe

schloß lw?» bioscr Zeilen erwähntes Wassei
Lcit etm^ ^ 05 von den Besitzern in neuereur a^ getan worden , um die Lage zu erlcichteri

nicht energisch eingeschritten wären , wären die Be¬
amten um ihre Aufbcerung gekonimen . E r st n a ch
der Weigerung der N a t i 0 n a l l i b e r a -
l e nu u d Freisinnigen , sich weiter zu
beteiligen , blieb den Konservativen
nichts isb r i g , als ihrerseits d e m D r ä n-
gen der Regierung n a ch z u g eb e n .

"
Ein der Zcntrnmspartei angchörigcs Mitglied

der Kommission bestätigt uns diese Mitteil¬
ungen des konservativen Abgeordneten in allen
Teilen und bemerkt dazu , daß in den Vorbesprech¬
ungen zuerst die Vertreter des Freisinns es gewesen
seien , welche erklärten , daß sie nnr an deir Beschlüssen
der ersten Lesung festhiclten , daß dann die National -
liberalen dasselbe erklärt hätten , während die So¬
zialdemokraten bereit waren , einen Veriiiittlungs -
antrag zu unterzeichnen ; die Vertreter des Zentrums
schlugen nämlich vor , für die Postschaffner die
Summe von 1200—1700 Mk . cinznsctzen und für die
Postassistcntcn zu setzen 1800—3300 Mk . nebst einer
Zulage von 300 Mk . nach 24jähriger Dienstzeit ;
diese Anträge hätten Aussicht auf
A n n a h m c gehabt , w e u » der ganze
Reichstag sic geschlossen gestellt
hätte . Das wissen wir auf das bestimmteste ; aber
durch die Absplitterung der Liberalen schwand diese
Aussicht und sic sind schuld, wenn für die Beamten
nicht mehr erreicht worden ist . Die Liberalen waren
auch ganz überrascht , als im Plenum ihre Anträge
zur Annahinc gelangten . Schon als inan ihnen das
vor der Abstiminnng sagte , war ein liberaler Abge¬
ordneter ganz erschrocken und meinte , das werde doch
nicht der Fall sein . Am Tage nach der Abstinimnng
waren es daun auch die Nationalliberalen , welche
gegen ihren eigenen Antrag stimmen mußtcii . So
ging cs in Wirklichkeit zu . Es ist gut , daß einmal
der liberale Schwindel in der Presse anfgedeckt ivor¬
den ist , dnniit die Beamten jetzt selbst sehen , wo ihre
ivahren Freunde sitzen und das ; es den Liberalen
nur um einen bequemen Agitationsstoff zu tu » ivar ;
nicht aber um das Wohl der Bcaintenivelt .

Die Wahrheit bricht sich so langsam
Bahn !

Ein Ober -Postassistent schreibt uns :
„ In Nr . 108 des „Bad . Beobachters " vom 16. Juli

1 . Blatt nimmt ein Kollege in seinen Ailsführungcn
über „ Beanitenbesoldung und Zentruni " Bezug auf
die „ Deutsche Postzeitnng "

, das Organ des Ver¬
bandes mittlerer Post - und Telcgraphenbeamten .
Mit dem , was mein Kollege und daran anknüpfend
die verehrlichc Redaktion des „ Beobachters " schrei¬
ben , bin ich voll und Panz einverstanden . Sticht ein¬
verstanden aber bin ich mit der Haltung unseres
Organs , der „Deutschen Postztg .

"
, und das muß ein¬

mal mit aller Deutlichkeit gesagt werden . In ihren
drei letzten Nummern (vom 4 . , 11 . und 18 . d . M . )
bringt die „Deutsche Postztg .

" eine fortlaufende Zn -
sammenstelliing der in den bedeutenderen Preß -
organen zum Theiiia : „ Rcichsbeamtenb esoldnng " er -

Es ist statt der früheren Bogendrücke , die immer
ausgebessert werden mußte und die an dem Schloß -
torc gar in eine Zugbrücke endete , an welcher es stets
Anstände gab , ein großer , fester Steindamm gebaut
tvorden , auf dem eine mit runden Kieseln gepflasterte
und mit Mauern eingefaßte Straße läuft , auf
welcher man in gcränmigen Wagen oder zu Pferde
lustig in gerader Richtung von dem Schlosse weg -
sprcngcn kann , während cs früher not tat , daß man
sogar mit einem Schubkarren sehr sachte fuhr , daß
Zug - und Bogendrücke nicht beschädigt würde . Ter
Großvater des letzten Besitzers hat sogar mjt vielen
Tausenden von Fuhren von Steinen und Erde ans
seinem Anteile im Axwaldc den Teich hinter dem
Hanse ausfüllen lassen , hat Erde anfgeführt , hat
Bäume gepflanzt und hat so den Garten seiner
Wohnung unmittelbar an das Gebäude angestoßen .
Er hat dadurch der Festigkeit des Schlosses , wenn
es einer bedürfen sollte , nichts genommen ; denn der
Garten ist mit einer sehr hohen , sehr alten , sehr
dicken und aus Steinen gebauten Mauer umgeben ,
die ein Gittertor aus starkem Eisen hat , das auf das
Feld hinausführt .

Ter Nachfolger hatte nichts getan , und der letzte
Besitzer , der ein Junggeselle geblieben ist und gar
keine Verwandten hatte , so daß er nicht einmal
wußte , ivem er sein Gut vermachen sollte , hat gar
keine Neigung verspürt , das Erbe seiner Ahnen
irgendwie zu verändern , lind so stand das Gebäude
noch da , wie es zu Großvaters Zeiten gewesen ist,
es hatte vor den Fenstern noch das Wasser ans den
Ritterzeiten und ans dem Bauernkriege und atmete
noch die Sumvflnft und erlitt noch das Froschgeqnake .
und das Mückcnstechcn, wie es die Ritter und
Bauern gelitten hatten , die hier gehaust und ge¬
kämpft hatten .

Das Schloß hatte allerlei Rundungen , Brust - '
wehren , dicke Mauern , kleine Schießlöcher und Dinge ,die wir heute nicht mehr bcgrcisen , die aber ein
solches Gebäude einst sehr fest machten und heute
namentlich in den Angen junger Leute ihm ein sehr
geheininisvollcs und merkwürdiges Aussehen geben ,

schienenen Auslassungen , um , wie die Schriftleitnng
selbst dazu bemerkt , ihren Lesern die Möglichkeit zu
bieten , sich selber ein Bild über die Entwicklung der
Entscheidung zu verschaffen . Diese Artikel - Serie
lväre an und für sich recht nett , sie hat aber nur
den einen Fehler , daß diese Auslassungen ausge¬
sprochenen Block - , also zentrnmsfcindlichcn Zeitungen
entnommen sind . Ich fragte mich wiederholt : Wie
ist ' es denn möglich , daß das Organ unseres Ver¬
bandes ans einnial so politische , gefärbte , ja indirekt
zentrnmsfeindliche Artikel bringen kann ! Glaubt die
Verbandsleitung vielleicht , der Postverband sei nur
ans Mitgliedern zusammengesetzt , die sich politisch
zum (gelvesenen oder toten ) Block bekennen ! Ta
irren sich die Herren ganz geivaltig . Im Postverband
sind auch Mitglieder - - und es sind dies nicht
lvenige — , die politisch dem Zentrum angehören
und gerade deshalb protestieren wir in aller Ocffent -
lichkeit gegen die einseitige Haltung der „Deutschen
Postzeitimg "

. Wir bezahlen unseren Verbandsbci -
trag nicht deshalb , um dann von unserer Verbands -
zcitung die Partei , der >vir politisch angehören ,
abfällig kritisieren oder gegen sie Stimmung machen
zu lassen . Ter Postverbaud ist kein politischer Ver¬
ein , er dient satzungsgemäß einem ganz anderen
Zwecke. Darum ist es auch zum mindesten taktlos ,
wenn die „Deutsche Postztg .

" solch zentrumsfeind¬
lichen Artikeln Raum gewährt und dadurch einem
großen Teil ihrer Leser vor den Kopf stoßt . Die
„ Postztg .

" möge sich nur beruhigen , ein echter und
rechter Zentrumsmann ändert wegen ein paar Mark
seine politische Gesinnung nicht , wir sind keine Dreh¬
scheiben. Soweit ich die Stimmung kenne , ist wohl
der größte Teil der Assistenten - und Oberpost -
assistentenklasse mit der Gehaltsregclnng zufrieden ,
wir haben doch wenigstens etwas , so sagt sich ein
jeder . Wir sind den , Zentrum dankbar und wenn
es Leute oder Schreier gibt , die meinen , das Zen -
trniii würde viele Beamte als Anhänger verlieren ,
so dürften sie sich aber sehr täuschen . Das eine jedoch
diirfte jetzt schon sicher sein : Mancher Postbeamte
wird dem Postverband den Rücken kehren , wenn die
„Deutsche Postztg .

" fortfährt , in Fragen unserei
Gehaltsaufbesserung Politik zu treiben und das
Zentrum als „ beamtenfeindlich " hiuzustellen .

"

Die Reichstagswahl in Neustadt .
Nach amtlicher Berechnung ist das vorläufige Ge-

samtresnltat der am Dienstag stattgehabten Reichs¬
tagsersatzwahl im Bezirk Neustadt in der Pfalz fol¬
gendes : Dr . Oehlert ( lib .) 885>7 , Lehmann (B . d . L .)
2088/ Siben ( Ztr . ) 7129 , Huber ( Soz . ) 83>X)
Stimmen .

Bei der Reichstagsivabl 190 <, wo Liberale und
Bund der Landwirte zusammengingen , erhielten die
Nationalliberalen in

^
dcr Hauptwahl 11613 , das Zen -

trnni 8767 und die « oziatdemokraten 6310 Stimmen .
Tie Wahlbeteiligung soll etwa 70 Prozent betragen

besonders wenn noch eine Armschiene oder ein Helm
in irgend einem Winkel des Hauses gefunden wird .
Was aber unserem Schlosse ein besonders ausfallen¬
des Ansehen gibt , ist ein runder , sehr dicker und sehr
hoher Turm , der gar kein Fenster und also ^

im
Innern nnr finstere Räume hat , der statt eines
Daches mit Steinen gepflastert ist, die das Regen -
Ivasser in einer Rinne an einer Stelle ablausen lassen
und die mit einer vier bis fünf Fuß hohen Mauer
als Brustwehrc umgeben sind . Der Turm hat wahr¬
scheinlich, weil das Schloß in der Ebene liegt , als
Warte , als Lug ins Land und bei Belagerungen als
Vertcidigungsmittel gedient . Jetzt sind in seinen
inneren Räumen , die wegen der Ticke der Stein
mauern sehr kühl sind , alle Gattungen von (ilrün -
waren , Gemüsen , Kartoffeln , Rüben , selbst Wein
und Bier aufbelvahrt , denen man an kühlen Tagen
Luft durch geöffnete Zuglöcher zulassen kann . Die
Höhe des Tnrnies dient jetzt bloß mehr zur Aus¬
sicht , welche aber leider nur in eine große , fruchtbare
Ebene geht .

Der letzte Besitzer hat , wie wir sagten , nie ge¬
heiratet . Er war der einzige Sohn seines Vaters ,
von der Alntter etwas verzogen und von der 'Natur
widersprechend ausgestattet . Während er nämlich
ein wunderschönes Angesicht und einen sehr Ivohl-
gebildeteitz Kopf hatte , war der übrige Körper zu
klein geblieben , als gehörte er jemand anderem an .
Er hieß im Hause seines Vaters der Kleine , obivohl
cs einen Größeren nicht gab , da er der einzige war .
Er fuhr auch fort , der Kleine zu heißen , da er schon
dreißig Jahre alt war , und man nicht mehr daran
denken konnte , daß er noch wachse. Er hieß auch auf
der lateinischen schule und auf der Universität der
Kleine . Mit diesem Widerspruche der Körperteile
war noch einer der Geistesvermögen verbunden . Er
hatte ein so reines Herz , im Alter fast noch knaben¬
haft rein , daß er die Liebe und die Verehrung der
Edelsten erworben hätte , er hatte einen klaren ,
sicheren Verstand , der mit Schärfe das Richtige traf
und den Tüchtigsten Achtung eingcflößt hätte : aber
er hatte auch eine so bewegliche , lebhafte und über

haben . Das ist direkte Wahlflauheit . Das Rejulrat
ijt .° ^uidaonjj der Stimmen oller Parteien mit
vahme der Sozialdemokratie , ivelche einen Zuwachsvon 1960 Stimmen zu verzeichnen hat .Das nnnmehr vorliegende Resultat ist hochinter -
essant . Das Zentrum hat auf besondere Erfolge bei
dieser Wahl nicht gehofft , doch hat es die Agitation
nicht vernachlässigt . Das auf einmal ein >7enretene
günstige Wetter hat viele veranlaßt , der Wahl fern
5 it bleiben , darunter insbesondere auch Zentrums -
Wähler , welche wußten , daß für das Zentrum ein
Sieg ausgeschlossen sei . Manche Zcntrumswäbler
hoffte » auch den Bund der Landwirte in Stichwahl
zu bringen und ^ gaben daher ihre Stimmen gleichdem Bündler . So ist der Verlust des Zentrums von
1638 Stimmen , wenn man noch die Wahtflanbeit
aller Nachwahlen dazu zählt , nicht besonders auf¬
fallend .

Vor allem fällt aber in die
A n gen d e r ft arte R ü ck g a n g des bisher
so großmäuligen L i b e r a l i s m u s . Selbst
wenn man den 8857 liberalen Stimmen die 2088 des
Bundes hinzuznl )lt , ergibt sich für den Liberalismus
diesmal ein -s 1 i m m e n r ü ck g a n g von
Stimmen ! Das will viel^heißen bei der angestreng -
ten Agitation und der ^ itnation kurz nach der
Reichsfinanzreform und kurz nachdem die Liberalen
wie wütend die R e i ch s t a g s a u f l ö s n n g ver¬
langt hatten . Das will viel heißen in einer Zeit , iva
der uationallibcrale Führer Bassermann ruft : „ Das
deutsche Volk durstet nach Liberalismus .

" Das Um¬
gekehrte ist der Fall , das zeigt auch die Wahl in Neu¬
stadt : Ter Liberalismus d ii r st e t nach
Volk , aber er bekommt es nicht ! Wenn je wahr¬
haftige Begeisterung für den Liberalismus im Volk
gewesen wäre , dann mußte es , wie nian nach dem Ge¬
schrei der liberalen Blätter glauben könnte , jetzt der
Fall sein . Und was ist das Resultat der ersten
Wahl » ach der gekränkten Leberwurstpolitik der
?( atioualliberalen ? starker Rückgang der liberalen
Stiumien ! Die Liberalen hofften ja und mußten auf
den Lieg hoffen und trotzdem dieser Stimmenrück -
gaua ! Wo bleibt da die Wolle am nationalliberalen
Geschrei ? Uebrigens ist am endgültigen Sieg der
Nationalliberalen ja nicht zu zweifeln . Aber nnr der
Stichwahlliberalismus siegt wieder einmal .

Da ? zweite , was stark in die Augen fällt , ist die
Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen um bei¬
nahe 2000 . Tie Verhetzung der Arbeitermassen durch
die sozialdemokratische Agitation war und ist aller¬
dings entsetzlich . Aber das Resultat kommt nicht un¬
erwartet . Das haben auch wir schon längst gesagt ,
daß die Sozialdemokratie von einer Reichstagsans -
lösnng den größten Vorteil hätte . In Lceustadt hat
es daS Erempel bewiesen . Keine Partei kann ja den
Wählern so gewissenlos goldene Berge versprechen,
die aber schließlich stets eitel Nebelduust werden , wie
die Sozialdemokratie .

Der Bund der Landwirte hat in diesem seit Reichs-

fehlte anderen Geisteskräfte hinausrageude Einbild¬
ungskraft , daß sie immer die Aeußerungen seiner
anderen OleisteStätigkeiten zu Schanden und sich in
struppige -» , »' irren und zackigen Dingen Luft machte .
Wäre sie bildend gewesen , so wäre er ein Künstlev
geivorden ; aber sic blieb nur abschwcifend , zerbrochen
und herumspringend , so daß er Dinge sagte , die nic>
mand verstand , daß er tvitzig war , daß er lächerlich
wurde und vor lauter Plänen zu keinem rechten Tun
kam . Daraus folgte , daß in seinem Leben nur An¬
fänge ohne Fortsetzung und Fortsetzungen ohne An¬
fänge ivaren . (Fortsetzung folgt . )

Kirchliche Nachrichten.
— Spessart , 18 . Juli . Vom 12 . bis 18 . d . M . fcmd

Hier durch den Hochw. Puter Nsnternus O . E . von Maria -
Dusenbach im Elsaß eine dreitägige Missionserneuerung
statt . Die Predigten zielten sämtliche ans die Pflege des
christlichen Familienlebens ab . Ser Besuch der Predig¬
ten war ein sehr guter . Auch von der durch die Aushilfe
mebrerer Nachbarsgeistlichen gebotenen Gelegenheit , die
heil . Sakramente zu empfangen , wurde mit wenigen Aus¬
nahmen reichlicher Geb »auch gemacht . Mögen nun be¬
sonders die Familienväter im Verein mit den Müttern
darauf bedacht fein , die erhaltenen Lehren durch vor¬
bildliches Beispiel und christliche Erziehung der Kinder
zu erfüllen . Der Segen für sie selbst , ihre Familien
und die ganze Gemeiude wird ihre Mühe und Treue
reichlich lohnen .

r « . Ans Böhmcu . Der vor laugerer Zeit zum Aik-
katholizismus abgefallene katholische Priester Proiefsor Langcr ,
der sich seit Jahren i » Görlau aushält und in engster Be¬
ziehung steht zum dortigen „ Freidenkervcreiu "

, hat nunmehr
auch seiueu Austritt aus dem AltkatholiziSmuk crllärt und
will fortan konfessionslos bleiben .

es . Der Trauung des Fufantc » Atsonö von
Spanien mit der Prinzessin Bcatrice von Koburg in der
katholischen Pfarctirche zn Kobnrg soll eine protestantische
Trauung gefolgt sein , so berichte » mehrere Blatter . Ter
E . A. wird dazu von zuständiger Seile folgendes mitgelcitr :
Bei der Trauung des katholischen Infanlen AlsonS von
Spanien mit der evangelischen Prinzessin Beatrice von
Cachsen - Koburg und Gotha wurden wie bei „ gewöhnlichen "

Katholiken dieselben Bedingungen gestellt und aiich eingc -
gangen , wie sic bei Ehen überhaupt und gemischten Ehen



fiiünbiuta natwnalliberal vertretenen Wahlkreis dies¬
mal znm ersten Mal einen Kandidaten aufgestellt , der
es auf 2088 Stimmen brachte . Biele erwarteten
mehr ; eine reinliche L>cheiduug zwischen Liberalen
und Bund gab es jedoch in diesem Kreise noch nie .
Daher mögen leicht viele zu Haus geblieben sein,
welche weder biindlerisch noch liberal wählen wollten ,
da sie beiden Organisationen angehören .

Kurz und gut : Der Liberalismus dürste heute
sehen , was für Geschäfte er gemacht hätte , wenn es
zur NeichstagSauflösung gekommen wäre . Die
Sozialdemokratie wäre vorangekommen und die Zeche
hätte gerade der Liberalismus zu zahlen gehabt . Da -?
ist die klare Lehre aus dieser Wahl .

Interessant ist es , einen Blick m die liberalen
Blätter 31 t tun ans diesem Anlaß . ^Wer wissen will ,
wie enttäuscht die gesamte liberale L>lpve t ]t, der lese
, i „ r die laug - und kurzatmigen liberalen Kommen¬
tare Typisch ist der der nationalliberalen „Straßb .
Post " Pr 70" . DaS Blatt schreibt :

„Die Bündler haben es also trotz ihrer mit allen
Mitteln betriebenen Wahlmache nicht einmal zu einem
Achtungserfolg gebracht ; auch das Zentrum weist einen
erheblichen Stiiunienrückgang auf . Beide Parteien haben
damit die unzweideutige Antwort des Volkes für ihre
Steuermacherei erhalten . Der Stimmenzuwachs bei den
Sozialdemokraten ist durch die politische Lage

'
erklärlich ,

außerdem ist es eine Erfahrungstatsache , daß Nach - und
Ersatzwahlen oppositioneller aussallen als andere Wahlen .
Das Wahlergebnis beweist durch den un¬
günstigen Wahlacisfall für die Parteien
der neuen Mehrheit unwiderleglich , daß
die Politik der neuen Mehrheit nicht die
Zustimmung des überwiegenden Teils des Volkes
findet . 9513 Stimmen für die neue Mehrheit stehen
17 489 Stimmen der anderen Parteien gegenüber .
Die Wähl ist eben dadurch von besonderem Interesse , daß
sie die erste nach der Zerstörung des Blocks war und unter
dem Eindruck der Reichsfinanzreform und unter Berück¬
sichtigung der dadurch geschaffenen neuen Parteikonstella¬
tion stattgefunden hat .

"

Das ist alles ! Kein Wort über den wider alles Er¬
warten starken Rückgang der liberalen Stimmen !
Sondern Sand in die Angen der Leser und den aus¬
gezeichneten Trost , das; die S 0 z i a l d e m 0 k r a t e n
das an Kräften gewonnen haben , was dein LibecaliS -
uutv verloren ging , so daß doch noch , »voran niemand
geziveifelt hatte , Liberale und Sozialdemokratie die
Mehrheit haben gegenüber den andern . Diese -Stell¬
ungnahme wirkt um so köstlicher, als man in den
nächsten Tagen die liberal -sozialistische Mehrheit ge¬
genseitig in die stärksten politischen Ranfhändel ver¬
wickelt sehen wird zur Erringung des Mandats .

Za unehrlich und feig ist der altersschwache Libe¬
ralismus biS auf die Knochen . Vor der Wahrheit
haben diese Leute Angst . Und die Wahrheit ist, die
Kraft und die Hoffnung des Liberalismus ist die
Sozialdemokratie !

VeutlÄiIanä .
Derli », 22. Juli 1!W .

0 Wauu trete » die »e»eu Steuer » in Kraft ?
Die „Nordd . Allgem . Ztg .

" schreibt : Nach Mitteil¬
ungen in der Presse herrscht in den beteiligten Kreisen
noch immer Unsicherheit und Zweifel darüber , wann
die einzelnen neuen -stenergesetze in Kraft treten .
ES werden deshalb die Termine ans den verschie¬
denen Gesetzen nachstehend zusammengestellt : Das
mene B r a n n t w e i n st e n e r g e s e tz tritt hinsicht¬
lich der neuen Branntweinverbranchsabgaüe und Be¬
triebs -Auflage , der Essigsäure -Verbrauchsaügabe so¬
wie der Nachsteuer a m 1 . O k t 0 b e r in Kraft . Für
den in der Zeit vom 15. bis 30 . September 1909 er¬
zeugten Branntwein lvird neben den bestehenden
Branntiveinstenern eine besondere Betriebsauflage
tion 6 Mark für das Hektoliter Alkohol erhoben . Die
Erhöhung der Zollsätze für Brannkwein -Acther ,
Aether oder weingeisthaltige Riechmittel und Schön¬
heitsmittel , Essigsäure nsw . ist bereits anl 10 . Juli
1909 in Kraft getreten . Brau st euer sowie
S ch a u m w e i njt euer mit N a ch st euer und die
Erhöhung des Schaumweinzolles tritt am
1 . August 1909 in Kraft , ebenso die Erhöhung de -s
lKaffee . und Tee - Zolles und die Nachver -
zollnng von Kaffee und Tee . DaS Gesetz wegen Aen -

inSbcsondere von der katholischen Kirche verlangt werde» .
WaS den „ evangelischen Segen aut Schloß Callenberg " be¬
trifft , so wurde de « zuständige » katholischen Pfarramte St .
Aligustin in Koburg vom Herzoglichen Gehen,ikabinett aus¬
drücklich initgeteilt , daß es sich lediglich um eine kurze An -
dacht, aber nicht um eine zweite Trauung handelte . Eine
solche lag nicht einmal in den Intentionen des evangelischen
BrautteileS . Das hohe Brautpaar wurde also nur in der
katholischen Kirche getraut .

Kleines Feuilleton .
Der ruhende Pol .

Und ob sich die politische Welt wild rasend dreht , ein
„ . . . . . Karnsell ;

Db alle» nug » bie Plätze tauscht : Delbrück und Bethmann
~ und Locbell :

Ob Bülow fallt und Sydow sinkt und Holle still daS Hau »

lind ob von ihrem Massensturz die Erde bebt — Ich büibe fest '
lind ob au » allen Himmeln auch der Reichstag stürzt , eh '

Ob nun der Block in Trümmer bricht, und ob
^
der Zentrums -

türm zerkracht,
lind ob schon bei der nächsten Wahl der Sozialen Siegerlauf
Das Obere nach unten kehrt : Ich bleibe immer obenauf .
Kein Revirement , daS » ich verscheucht : mich grüßt dar Volk

als wahren Herrn !
Die Exzellenz ist Ornament »nd Schale nur , ich bin der Kern.
Minister gehn, Parteien gehn , doch ewig ist mein Aktendand ,
Die Zügel der Regierung halt eisern umschlossen meine 5>and .
WaS , neue Aera und Reform ! Ich will '- nicht ! Wehr ' dich ,

wenn du kannst !
Ich trommle doch die Melodie , nach meiner Pfeife wird

getanzt .
llnd wie ich auf dem Staate ruh '

, ruht allezeit auf mir der
Staat ,

Ich ivar , ich bin , werde sei« : der Cw '
ge ! der Geheime

Rat !
Ealibau im „ Tag ".

Briefkasten .
Fräulein M . . . . . Rastatt . Berlioz schriebseine

?
ristsprühende Ouvertüre „ Römischer Karneval "

zur
eierlichen Eröffnung deS Bade« - Badener Theater» —

August 1362 — (eS wurde die Oper „ Beatrice und Benedikt "
von Berlioz gegeben) und kam damal» sogar persönlich nach
Baden um seinem Werke die Feuertaufe am Dirigenteii-
pulte zu geben. Diese Ouvertüre ist nach Motiven der
Oper „Benvenuto Eellini" komponiert , und ist längst ein
Glanz- und Paradestück aller bedeutenden Dirigenten ge¬bärden . von Sticken .

derung des Tabaksienergesetzes tritt bezüglich der
Zollerhöhmlg für Tabaksabrikate und des Rohtabak -
WertzollzujcvlageS am 15. Augllst 1909 und bezüglich
der Äenderliug der Zigarettensteuer (Erhöhung der
Bauderoleusteuersätze ) am 1 . September 1909 in
Kraft . Die Erhöhung des E s s e k t e ri st e m p e l s ,
Lizenzbogenstelier unb die Steuer von
G r u n d st ü ck s - U e b e r t r a g u n g e n treten am
1 . August 1909 in Kraft , der Ch eckstempel am
1 . Oktober . Die Erhöhung des Wechselstempels für
langfristige Wechsel tritt anr 1 . August in Kraft , die
Steuer für Beleuchtungsmittel mit Nachsteller anr
1 . Oktober . Die Zoll erhöhnng für Zündhölzer
und Z ü n d st ä b ch e n aus Pappe tritt am 1 . Augllst ,
die Züirdwaren st e u e r mit Nachsteuer am 1 . Oktober
in Kraft .

an Der neue Neichskanzler kein Jude . Als
Bethmann -Hollweg Minister wurde , da hat die ge¬
samte Presse geschrieben, daß nun ein Mann , der
jüdisches Blut in seinen Adern habe , zmn Minister
gemacht worden fei . Durch die Berufung von Dern »
bürg ist man allerdings daran gewöhnt worden , daß
im deutschen Reiche wohl ein Jude Minister werden
kann , daß man dafür die Katholiken um so inehr fern
zu halten flicht. Nun ist Bethmaim -Hollmeg gar
Reichskanzler geworden lind da erlebt man das selt¬
same Schauspiel , daß die ihm getrelie Presse ihn sehr
weit von den Inden abrücken läßt . Als ec Minister
wurde , hat keine Zeitnilg cS für der Mühe wert ge¬
halten , seinen Stammbaum weiter 31 t untersuchen ;
jetzt aber ist es anders . Die liberale „K . Ztg .

" hat
den Stammbaum bis 1287 zurück verfolgt und findet
nun , daß in den Adern des Reichskanzlers auch nicht
ein Tropfen jüdisches Blut sich findet . Wir stellen
also gerne auch unsere frühere Behauptung richtig .

Postbeamte und Reichstag . Eine in Dorsten
(Westfalen ) stattgehabte von Mirgliederu der Orts -
Vereine Dorsten , Gelsenkirchen . Oberhanseu , Wesel
und Geldern des Verbandes mittlerer Reichspost - und
Telegraphenbeamten stark besuchte Versammlung
nahm nach eingehender , lebhafter Aussprache folgende
Etttichließnng einstimmig an :

„Die Versammlung spricht dem Verbandsborstande für
seine rastlose , aufopfernde Tätigkeit ihre Anerkennung und
ihr volles Vertrauen aus . Sie bedauert , daß auch nach
Verabschiedung des Besoldungsgesetzes den mittleren Post¬
beamten , namentlich den Overpostassistenten nsw . eine aus¬
reichende Gehaltserhöhung nickt zuteil geworden sei . Sie
erkennt das Bemühen des gesamten Reichstages um
Sicherstellung der wirtschaftlichen Lage und der sozialen
Stellung der mittleren Postbeamten dankbarst an und
hofft , daß es der Postbeamtenschaft im Einverneh¬
men mit ihrer Verwaltung und dem Par¬
lament in Bälde gelingen möge , den be¬
rechtigten Wünschen der geschädigten Be¬
ll m t e n k l a s s e n Rechnung zu tragen . Zu die¬
sem Zwecke ist eine Aenderung der Personalordnung im
Sinne des Beschlusses des 16. Verbandstages weiter an¬
zustreben .

"

an Auch eine Wirkung der Tabaksteuer . Die
nationalliberale „Kölnische Zeitung " schreibt
am 18. Juli über den Bremer Tabakmarkt : „Im
allgemeinen hat sich die Marktlage nicht geändert. Nach
Annahme der Wertsteuer , die zweifellos
für unseren Markt von Vorteil sein wird
gegenüber Holland , sind billige Preislagen stärker
begehrt, als zuvor . Größere Posten Brasil wurden zu
festen Preisen verkauft . . .

"
Rationalliberaler konfessioneller Fanatismus .

Der nationalliberale „Schwab . Merk .
"

, der schon
öfters Proben konfessioneller Leideirschaft gegebeir
hat , schreibt neuerdings in seiner Nr . 332 vom 21.
Juli gegen die konservative Partei u . a . :

„ Sie T)at , um eine solche „ Reform " durchzubringen ,
das Zentrum uuv Noui , den ewigen Feind des deutschen
Kaisertums und des evangelischen Glaubens , wieder zur
ausschlaggebenden Macht in Deutschland erhoben ; sie hat
sich mit den Polen verbündet und so der nationalen
Politik in der Ostmark den schwersten Schlag verseht .
Alle diese Mittel heiligten den Zweck , den Staatsmann
zu beseitigen , der seit Bismarck nach dem Urteil der ge-
gesamten Nation der beste lvar , den wir hatten , der
aber das Verbrechen beging , seinen politischen Horizont
nicht von konservativer Politik einengen zu lassen , son¬
dern uns die weite Perspektive zu eröffnen , daß durch
eine ucoderne Wahlrechtsreform dem freiheitlich - natio¬
nalen ^ -sinn , dem er im Reich zur Blüte verhalf , auch in
Preußen die Bahn gebrochen werde .

"

Dieses Blatt schreibt in seinem Veitstanz konfessio¬
nellen Hasses lveiter an anderer Stelle :

„ Lieber ließen sie ( die Konservativen ) den hochver¬
dienten Staatsmann , der in unsere innere Politik wie¬
der einen großen frischen Zug brachte ( „ Kämpfer wider
Rom " ! D . R . d. B . B .i und die anslvärtige Stellung des
Reiches fast wieder zur Bisniarckschen Höhe einporsübrre
(wer lackt dal , zu Fall kommen und gingen zu diesem
Zwecke ein Bündnis nlit den geschworenen Fein¬
den des Deutschtums , mit Pole n und Zen¬
trum ei n .

"

Das ist einfach eine ganz lüderliche Verleiimdnng
des Zentrums , welche beweist, >vas uns bevorge¬
standen wäre , wenn der Block am Ruder geblieben
wäre . Dieser infernale Haß gegen die kirchentreneu
deutschen Katboliken , die in , Papst in Rom ibr kirckl-
liches Oberhaupt sehen. >var eine Treibkraft des
Blockt , lind alle antinltramontanen Fanatiker
trauern über den Fall des Blocks.

Rusland.
Frankreich .

im . Gegen die französischen Kulturkämpfer wendet
sich der französische Sozialist Sembat in der
„Humauitn "

. Er tadelt scharf das Vorgehen der
französischen Regierung gegen den Bischof von
Bayonne , welcher bekanntlich die Ankäufer von
säkularisiertem Kirchengnt mit der Erkommuni -
kation bedroht hat . Man könne verlangen , daß die
Regierung konservativ bleibe und auch gegen andere
Bischöfe und Geistliche , die ähnliche Erlasse ver¬
öffentlichen oder ansslihren , mit derselben Strenge
vorgehe . Damit aber würde man zu undurchführ¬
baren drakonischen Maßregeln gelangen . Mau solle
daher gleich von Anfang an von einem solchen Be¬
ginnen absehen . Der Bischof bat von seinem Stand¬
punkt aus richtig gehandelt und diesen Standpunkt
müsse die Regierung respektieren . Im „ Journal
de Geneve " schreibt Julien de Narfon , daß
Art . 35 des französischen Strafgesetzbuches , gegen
den Kardinal Andrienr von Bordeaux durch seine
öffentliche Erklärung 31 t den französischen Kultnr -
kampfgesetzen verstoßen hat , eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten bi ? 2 Jahren androbe . Da der
Kirchcrifürst nicht freiwillig die Strafe antrcten
werde , wird inan gezlvungen sein , ihn zu verhaften .
Ein solches Vorachen aegen einen hohen Kirchcn -

fürsten werde aber die französischen Katholiken zur
Revolution treiben . Wir glauben , daß diese Be¬
fürchtung des Herrn de Narfon unbegründet ist .

□ Zum Sturz des Ministeriums Elemenceau .
Präsident Falliores hat die Demission des Kabinetts
angenommen , die Minister aber gebeten , einstweilen
die Geschäfte weiterzuführen . Es scheint sicher , daß
Fallieres Delcass6 auf keinen Fall mit der Neu¬
bildung des Kabinetts betrauen wird , obgleich dieser
als Vorsitzender des Marine -Ausschusses als der¬
jenige bezeichnet wird , der am besten geeignet wäre ,
die Nachfolgerschaft Clemenceans anzutreten .

Der Sturz des Kabinetts hat große Verblüffung
hervorgernfen . Der Eilidruck ist in parlamentarischen
Kreisen ein äußerst ungünstiger . Mau ist der All¬
sicht , daß ohne die Haltung Clemenceans , der ans
die Anspielung Delcassüs bezüglich der Konferenz
von Algeciras diesen beschuldigte , Frankreich nach
Algeciras gesiihrt zu haben , der Ausgang der De¬
batte ein anderer gewesen wäre . Die Abstimrming
erfolgte tibrigens zum ersten Male nach der
neuen Präsenz -Verordnung , d . h . es stimmten nur
die Amvesenden unter Ausschluß der Vertretung
bei der Abstimmung . Es fehlten ca . 200 Abgeord¬
nete . Der Sturz Clemenceans ist hauptsächlich auch
auf die Haltung der Republikaner znrückznführen .

In politischen Kreisen ist besonders von einem
Kabinett der republikanischen Rekonstruktion die
Rede , welches die Liirks - Repnblikaner bis zu den
Progressisten und der äußersten Linken niit Aus¬
nahme der geeinigten Sozialisten umfassen wird .
Als Nachfolger Clemenceans werden besonders ge¬
nannt : Briand , Poincarch Millerand .
Auch B a r t h 0 u hat große Aussicht . Bezüglich des
Portefeuilles des Aeußern herrscht unter allen Ab¬
geordneten Einigkeit in dem Wunsche , P i ch 0 n zu
behalten . Wie verlautet , beabsichtigt Präsident
Fallickrcs , darauf hin zu wirken , das; der Marine -
minister Picard dem neuen Kabinett erhalten
wird . Es heißt jedoch, daß dieser ein solches Ange¬
bot ablehnen werde . Es scheint sicher , daß bei der
Nenbildnng des Kabinetts das Ltaatssekretariat sür
Post und Telegraphie zu einem selbständigen Mini -
sterinm erhoben wird und daß diesem das Ärbeits -
ministerinm angegliederte wird . Jnstizminister
Briand erklärte Journalisten , daß ec entschlossen
sei , dem neuen Kabinett nicht beizntreten . Als
Nachfolger des Finanzministers C a r l l a n x wer¬
den P 0 i n c a r 6 , R 0 n v i e r und Don m e r ge¬
nannt .

Von verschiedenen Seiten wird die Ansicht ansge -
drückt , daß , lvenn Delcaft'6 auch nicht das Porte¬
feuille des Aeußern erhalten könne , da sonst neue
Schlvierigkeiten internationaler Art eintreten wür¬
den , er doch geeignet wäre , das Portefeuille der
Marine zu übernehmen .

Im Laufe seiner Iknterredlmg mit Fastieres er¬
klärte Clemencean , das Mißtrauensvotum der
Kammer richte sich gegen ihn persönlich , nicht gegen
die übrigen Mitglieder des Kabinetts , dessen Politik
zu wiederholten Malen von einer großen Mehrheit
gebilligt wurde . Clemencean ist der Ansicht, daß
die Mehrzahl der Minister in ihren Ämtern ver¬
bleiben müßten und der neue Ministervräsident
müßte ans ihrer Mitte gewählt werden . Falliäres
beabsichtigt , die Krise rasch zur Lösung zu bringen ,
um bei seiner Reise nach Cherbourg zur Begrüßung
des Kaisers von Rußland am 31 . Juli von den
neuen Ministern begleitet zn sein . Vielfach wird
Briand als Nachfolger Clemenceans genannt .

Man ist allgemein überrascht über deit plötzlicheit
Sturz Clemenceans . Vielfach wird erklärt , daß
Clemencean durch seine Bemerkung über die , De¬
mütigung von Algeciras , mit welcher er die Angriffe
Delcassös znrückzmveisen verjnchte . das patriotische
Gefühl der Kammer verletzte und dadurch seinen
Sturz selbst herbeigesührt habe .

Die Mehrheit , welche der Regierung das Ver¬
trauen verweigerte , setzt sich aus 03 Radikalen ,
6 Republikanern der Linken , 18 unabhängigen So¬
zialisten , 15 geeinigten Sozialisten , 30 geinäßigten
Republikanern , 51 Nationalisten und Konservativen
zusammen . Die Minderbeit besteht ans 133 Ra¬
dikalen , 03 Republikanern der Linken , 11 gemäßig¬
ten Nevnblikanern , 8 unabhängigen Sozialisten und
eincin Konservativen . 26 Deputierte enthielten sich
der Abstimmung , 175 waren beurlaubt .

Clemencean führte den Namen „ Ministerstürzer " .
Seit seinem ersten Eintritt in die Kammer (1871)
führte er ein bewegtes politisches Leben . Er gehörte
zur äußersten Linken und wußte sich durch seine
glänzende Rednergabe die Führerschaft aneignen .
Clemencean steht nicht makellos da . Ein gegen ihn
gefälltes skandalöses Ehescheidungsurteil schadete
ihm selbst bei den Franzosen , was gewiß viel heißen
will . Doch hinderte ihn das nicht , Ministervräsident
zu werden . Auch in den Panamaskandal war ec
verwickelt . 1893 büßte er sein Depntiertenmandat
ein und tvnrde Chefredakteur der von ihm begrün¬
deten „Jnstice "

. Die Sozialisierung Frankreichs
trug auch ihn wieder empor und an die Spitze seines
MinisiestinmS . Wenn wir von den großen Mini¬
sterien abseben , so haben wenig ein so persönliches
Gepräge mit diesem Ueberragen des Premiers ge¬
zeigt , wie das Ministerinm Clemencean , das sich
mit seltener Hartnäckigkeit , zum Nerdrnsse der vielen
Portefenillehnngrigen , an die drei Jahre —■ eine sür
ein französisches Ministerinm außerordentlich lange
Zeit — in : Sattel hielt . In der lctztcir Zeit lvnrde
Clemencean fast am heftigsten bekämpft - von der
Seite , wo er ebedem selbst gestanden , von der äußer¬
sten Linken . Am Ende stand ihr selbst ein Clenicn -
ccan zn wenig weit links und der Sozialismus ver¬
übelte es ihm schwer, daß er ihm nicht die ganze
Hand gab .

Ohne Zweifel , mit Clemencean ist einer der fähig¬
sten und geriebensten französischen Premiers gestürzt
worden . Die Katholiken aber haben seinen Rücktritt
am allerwenigsten zu betrauern . Unter sein Re -
gime fallen die allerärgsten Gewaltmaßregclit gegen
die Kirche und die Kirchenpolitik des Ministeriums
Clemencean lvar fast noch feindseliger als unter
Combes , der übrigens ein scharfer Gegner Clemen -
ceans war und gegen den er sich mir durch neue
Kiiltnrkämpferei zu halten vermochte .

Bakkanstaateu .
0 Der Konflikt wegen Kreta nimmt täglich ernstere

Gestalt an . Der „Tanin " meldet, die Türkei werde
Griechenland sofort den Krieg erklären, wenn in das
griechisch« Parlament Deputierte au? Kreta gewählt
werden. — DaS ist eine Sprache , wie man sie nur an¬

gesichts einer vollstündig durchgeführten militärisch ««
Vorbereitung knapp vor einem Ultiniatum zu führen und
zu hören gewohnt ist . Und hierin scheint die Türk«
bald alle ihre nötigen Maßregeln getroffen zu haben.
Die thessalische Grenze starrt von Waffen . Er dauern
die Truppenverschiebungen fort , so daß sich nun bereit »
15000 — 18000 Mann an der thessalischen Grenze be¬
finden. Der größte Truppentransport fand von Monaslir
aus statt. Die erste Expedition bestand aus zwei Nizam-
bataillonen (1900 —2000 Mann ), 50 Kisten Pulver ,
30 Kisten Bomben und 35000 Mausergewehrcn . Der
zweite Truppentransport setzte sich 0*8 4 Bataillonen
(3500 Mann ), 14 Kisten Pulver und 12 Feldbattcrien
zusammen. Die dritte Expedition umfaßte 4 Bataillone
(3200 Mann ), 5 Kisten Bomben und 2 Feldbattcrien.
Die letzte Exvedition bestand aus 6 Bataillonen (5700
bis 5800 Mann ) und zwei Schncllfeuergeschützen .
Beruhigendere Nachrichten kommen aus dem Mtajec
lieSküb . Die Lage ist dort vollkommen ruhig , aber auch
hier gibt sich « »« Erhöhung der militärischen Bereitschaft
kund . ES macht sich auch das eifrige Bestreben der
Jnngtürken geltend, die Nationalitäten zu versöhnen und
zu einigen. Die Annäherung zloischen den bulgarischea
Brhoviften und den Jungtürken scheint gesichert : die im
Lilajet UcSkiib spärlich vertretene SandanSkvgruvve
wurde jungtürkischerseits preisgegeben. Auch dem alban¬
ischen Elemente gegenüber werden seiten» der Jungtürken
die Angliederungsversuche fortgesetzt . Infolge der An¬
näherung an die Bulgaren scheint eine strengere Ueber-
wachung gegenüber allen unruhigen serbischen Elementen
platzzugreifeu.

X Das neue griechische Kabinett wurde, wie folgt,
gebildet : Rhallys — Präsidiuiil und Finanzen :
Zografos — AeußereS; Stratos — Innere » !
MiauliS — Marine ; Oberst Manusoghianoki »
— Krieg ; Delyanuis — Justiz ; Gherokostopulo »
— Unterricht. Die Ministerliste macht in der Oeffent -
lichkeit einen günstigen Eindruck. Ter KabinettSwechse ^
war eine Folge der allgemeinen Unzufriedenheit mit der
wirtschaftlichen und politischen Lage de» Lande» . Nur
der 5lretafrage ist e» znzuschreiben , daß der Sturz des
Ministerium » nicht ftiiher schon eintrat . Die Unzufrieden¬
heit richtet sich auch gegen die Dynastie . Ob sie duräi
de» Kabinettswechsel beseitigt werden

'
kann, ist fraglich :

denn die Hauptschuld liegt in Griechenland am Svstem-

Asien .
Ga DaS neue Kabinett in Persien ist nun endgilllg

gebildet. Da » Aeußere übernimmt Na » r el Molk ,
die Finanzen Mostofi el Memalek , die Justiz
F- ermaferma , Post und Telegraphen Sardar
Mansur , Hofnimister wird Movasegh ed Dauleb ,
da» Innere übernimmt der Bachtiare Sardar Asiad ,
da» Kriegsministerium Sepahdar .

Amerika .
O Konflikt zwischen Bolivia und Argentinien Au»

Bueno » Aires wird vom 21 . d . M . gemeldet : Die
argentinischeRegierung ließ dem bolivianischenGesandten
seine Pässe zustellen . Der Gesandte erhielt die Weisnng-
innerhalb 24 Stunden abzureisen . Der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Bolivien ist durch defle»
Weigerung verursacht, den argentinischen SchtedSsvrucv
anzuerkennen.

Baden .
Karlsruhe , 22. Juli im .

Q Liberale Schwindeleien .
Ter „ Badische Landerbote " schreibt in seiner Nummer
m 16 . Juli 1909 Folgende » unter der Smtzmarke :

Die Schuld am schlechten Wetter " :
„An , Emmendinge » wird un» ge,chr >cb-

^
n

chen Geistliche» scheinen die Ursache de»
ransgcfunden 511 haben . Sie predigen ^ ^
rchen von ihren Kanzel » herunter , daß d"

,
emwv ,

sehr an Gott versündigt , indem sie duchl - K»
^ brauche . De » heiligen Sonntag , der für die ^
mmt ist, benützen sie , «m ibr Heu einzuernl ' -

^
'

gern damir Gott , der zur Strafe da , schlechte wm -
s

icht , Die » predigen heute katbolische Pnrster w

laubigen vor ; so auch geschehen in der katholischen
che zu Emmendinge » . Wer da weiß , welchen Schao « -

r Wetter in hiesiger Gegend in der letzten Zeit angenw :

l und noch mehr angerichtet baden würde , wenn die - .an

rte , den Mahnungen ihres Seelsorger » folgend , da»
ifach liegen gelassen und dafür an senem Sonntag .
izig 'schönen zur Einbringung de» Heues , sich rn dleinrai
setzt hätten , der wird - - er mag noch so guter Katyoc
i! — für solche kirchliche Phrasen eines katholischen Gen

heu nur lvenig Verständnis haben . Ma » muß fdp*>n
illurstitte eine? Menschen ziemlich niedrig einschatzcn , >“ •

ui in unserer Zeit ihm solche Dinge glaubhaft mache -

>er eS geschieht , nur verhütet man — wir wollen den ~>P >

3l umdrehen — den Gläubigen vorzupredigen , dag ?
lgerechte Stellermacherei de» Zentrum» Gott nicht gen „
>d er unS deshalb zur Strafe da» schlechte Weiter wa« . .
Der ganze Artikel ist, wie wir feststcüen können . f rt

fundcn . Nicht einmal etwas Aehnliche » ist
mi»cndingcr Pfarrkirche gepredigt worden, viel wen^
t solcher Blödsinn , wie er in dicseni Artikel entya "

,
•

. Irgend ein gewissenloser Mensch , der die Kirche
nett nicht kennt — wie das so ineistc» S ist — hak 0

inze Geschichte anS den Fingern
er „Badische LaudcSbote" ist läppisch genug, t 04™
:ug seine» Lesern vorzusetzen .
* Cine Mittelstandskauoidatur in Karlsruhe '
Ter „Scknväb . Merkur " schreibt : , ,
„ lieber die Ausstellung des BauratS Neumeister

kiltelstandSkandidar für IrarlSruhe -West erfährt ma «-
r Vorschlag ursprünglich von einer größeren Geseui» .
m Bürgern der Weststadt auSgegangrn ist . 3 » einer ^
rufcnen vertraulichen Vcriammlnng wurde die Kandiiu
in der MittelitandSpartei gurgeheißen und angcnomm ^
,d auch die Technische Vereinigung wird ohne
cten , mit muß erst eine Besprechung in ihrem Schoß « ' "

jx
idcn . In seinen politischen Rnffchten steht Ncumelster
iks. vielleicht der demokratischen Partei am näckst - w
»er keiner politischen Organisation angehört . Am oen » ,
ahnten Vorwürfen der RückwäriSerei oder
entrumSvolitik ist diesem Kandidaten nicht veiznkom
tan ist sehr begierig , waS die vlockparn
un tun werden : eS wird für möglich gehalten ,
e freisinnige Kandidatur de » Stadtrat » 26eill (der Nw s,
hr darum gerissen Ha0 zugnnste» der Neumentericv «

den ; dock muß man die Ereignisse abwarten .
Die „Bad . Ldsztg .

" Nr . 33t schreibt dazu :
„Die Kandidatenfragc in der Weststadt geht die

berale Partei als solche unmittelbar nicht» an ; am > ’

5 Blockadkommeu» hat hier die Ocisinnige Pann oic -
ind . Am die Weile indessen, wie der,Karlsruher ^
äter de» nationalliberalen „ Schwäbucken MerN „
ache glaubt „ fingern " zu können. w»rd. er einen
:ten Nenmeister sicher nicht erleben , dafür aber dl

lung haben , daß der Sozialdemokrat hurchdruig - » „
in und der Mittelstand,manner sebnllchster rvuw » -

^
TOns in der Weltstadt ae chieht . ist Nichts andere



rme Absage an den offiziellen Liberalismus zugunste»
keiner andern Partei , aber zugnnsteu einer andern
Politik. Neuerdings schreibt der „Schwab . Merkur "
Rr . 332 :

„ Me überraschend vielen Kreisen die Aufstellung der
Kandidatur Neumeister in KarlSruhe- West gekommen ist, be¬
weisen die Falschmeldungen , die sich daran geknüvft haben .So schrieb der „ Bolksfreund" , es sei eine „ freisinnige " Kan -
» ldatur, und liberale Blätter druckten dies nach, um heute
zu berichten, daß eine freisinnige Kandidatur überhaupt noch

oufgestellt sei . Was für eine Kandidatur eS ist, haben
f ’e

• Lfr letzt noch nicht erfahren. Die MittclftandS-
« ...n »

^ >>ch unter der Hand organisiert, und die liberale
die von unS hier wiederholt hervorgchobenen

*
, i"atn zu wenig gewürdigt , sonst wäre sie nickt so

die m' ! , . ^ mangelhaft unterrichtet gewesen, daß sie
Autn»n, . d ^^kaudidatur für eine freisinnige hielt. Die

Nenmeistcrr ist ein so geschickter Sckachzug der
ma<t *n v

t{t ' daß er allerdings geeignet ist, Aufsehen zu
jegt ®.tn * solches hat man der Mittelstandspartei bis
aeü m <̂ iugetraut . Die Partei hat die Absicht
krei « allen vier Karlsruher Wahl -
dawie" ^ jllene Kandidaten aufzustellen . Ob sie
meie. .ebenso Glück haben wird , wie mit Neu -

cJte * ' bleibt abzuwarten."
einnü,Y ; Äeit . wo der offizielle Liberalismus sich wieder
bin . » . einen wahren Rausch hohler Begeisterung
das .

redet hat, ist e » außerordentlich bemerkenswert,
aus den eigenen Kreisen diese » MißtrauenS -

vomm ausftcllt .
Bo » den Postbeamten .

B bissiger Nationalliberaler, der zufällig allch
q

b. s- rgenschaft hat, Postbeamter zu sein, versorgt von
^ ^eit die „Bad. Ldsztg .

" mit bissig national-
eralen Artikeln, mit denen er — übrigens etwas

.. .” ’ WäcidEikCt und unüberlegt — die Postbeamten
crfrf

1
r ?a

.
8 Zentrum auszuhetzen sticht. In Nr. 330

j ' ch dieser Herr verschiedene Fragen an den
SfrHF r -uc "dad . Beob .

" zu stellen . Wenn der
ner, ?r£ .

1 anstäildizent Ton geschrieben wäre, wie ein
io , •c^ 1 Mensch schreibt , der eine Ariskunft mochte ,'" " ltdeir wir dem Herrn ans seine Fragen ant-

Einem Mann, der seiire Anfragen iir einem
'^ i voll Schimpfworten vorbringt , sind wir nicht
,! ^ Lage 3« antworten . Dagegen sei den sich

!wt dafür interessierenden Postbeamten die all-
,n

*f tlIe Auskunft erteilt , daß der Chefredakteur des
Aeob.

" bis jetzt ,tur ein einziges Ällal mit
niii

"
?

^^ mten der Assistentenklasseüber die Besold -
N .uBrnge gesprochen hat und zwar n a ch d e m die

sie beivilligt war . Dabei hat er ganz denselben
? " dpunkt vertreten , den er auch im „Bad . Beob .

"
an v 11 hat . Telegramme oder Briese hat er keine
lvisio

d Fraktion geschickt in dieser Frage ; dagegen
f r j.̂

'r bon Abgeordneten , daß die Z e n t r u m s-
L J r

* 10 n Hunderte von Briefen und
Ja / 9 r

. a ii> tncit erhielt auf d ie letzten
I-n, ? • denen imnt er wiederkehrte :
, . :

l ? eden Fall a n n e h m e n, auch wenn
a k l e Wünsche erfüllt we r d e n ! Daß

jchickt?
b- , Schofer ein Telegramm an die Fraktion

oben?o «
HE lnöglich ; Sicheres wissen lvir darüber nicht ,

kennen wir irgend welchen Inhalt eines
c? Up ?, ^ elegramnts . Aber sehr sonderbar erscheint
den ftifftir? e l» Postbeamter in der Lage sein sollte.
Dien st,» Telegramms, daS lediglich den
Man Mochte, in einer Zeitung mitzuteilen ,
fiir vrtnffr. , . dabei auf Gedanken kommen, welche

aofähltich werben könnten ! - -
JC1IH noch etwas anderes . Ein ReichSbeaniter

Ichreibt uns gestern : Da? Zentrum habe seiner Klassewir 50 Mark Aufbesserung gebracht , dagegen ihm2.00 Mark neue indirekte Steuern anferlegt . Das
m ein Beweis dafür , wie mancherorts gegen das
KlUltrum gehetzt wird . Selbstverständlich ist diese
^ehauptmig ein schrecklicher Unsinn . Wer ihm wohl" 'sievracht staben mag , daß er 200 Mk . neue indirekte
^
-■teiiertt zahlen müsse? Es gibt solche Liigenbentel ;

^ staben es schon öfters erfahren . Aber 31t arg sollte
tJf}} c?: doch nicht machen und s o leichtgläubig
ei

*
» eniReichsbeamter doch nicht sein , daß er so

„ . Oujnut glaubt . Wenn er das liest, dann möge^ ^.
"' '"al selbst nachrechnen :

c,, .. Mlllio,len Einwohner hat das deutsche Reich .
w ! >si^ Millionen neuer indirekter Stenern sind be-
p,is-„

sik worden . Das macht auf den Kopf der Be-
3v

'
; >,»<3 also 310 000 000 geteilt durch 61000000 .

mit
'
»a auf den Kopf der Bevölkerung 4 .68 Mk.,

^ Worten — vier Mark und 68 Pfennig ,
rechne ,

"^ge der Herr nun auf seine Familie an ?-
für a

'1
?.
'ad dabei bedenken , daß Frau und Kinder

ll'ei,, >
^ akich weder Tabak rauchen noch Brannt -

"Een, noch ist es Sitte, daß in solchen Fa-
steckt 1 ^hamvagner getrirnken wird . Das alles

Dü V den 4 .68 Mk.
Und \ ^ 'hetzmig mancher Leute ist unglaublich ,

der ist die Wahrheit so einfach und klar ; die
Muhest vieler ist aber einfach gräßlich.

0 Arbeiterzeitung .
k eit Arzheim , 21 . Huli. Die Gewalttätig -
nelimp . ,

11 der Streike n den wollen fein Ende
ans toj .' 19 . d . M . mittags kamen vier Arbeiter
Forsta^ ^ hier an , um im Aufträge des Großh .
vieren 7 *

, int Seehauswalde Dohlen : c . zu repa-
mcibpt '0,e3 ü'ar der hiesigerr -streitleitung ge-
sich ,-m>

" o
. den. Nor der Bahnsteigsperre rotteten

dlnhäna . Streikende und eine Menge sonstiger
Gai,lei ?^g

" ater der Anführung des Mannheimer
Werkzen

^ susaminen , entrissen den vier Leuten
in ifi "ad Gepäck , umringten sie , um sie mit
williaen 3 " nehmen . Als einer dieser Arbeits-
bai ,

'
LJ, ' ®’ 11 älterer Mann, sich wehrte , wurde er

kin ai,dn >.
^ " akeiter an der Brust gepackt , während

mit streikender mit erhobenem Schirm ihm
fliichtp, ? agen drohte . Einer der Arbeitswilligen
schleimt u " Abort , die anderen wrrrden fortge -
ll'urde >>!>? l me Wirtschaft . Der Herr Gauleiter
^ofäna»^ < Bahnpolizei festgenommcn und ins

^ (ihn ;
si ^drackst , ebenso einige seiner Genossen,

st r e i hV
, !

sm ^alr -. Der Steinhauer -ur Mühlbach ist beendc 'NI Muh^ " kwg zustande.
ch ist beendet. Es kam ein

Kleine badifche Chrom
» t . 01 Yv. r . Kanonier Weiler v"" ‘ " ' Laufe des

be, in der
don

'
7

"
bi

"
,^ rvueöen rvar, e r h ö n a t . Die St ,

uni iji / nl ™ " hr von keiner anderen Person
step . ,, kl , ^ lu urb< er als Leiche zwischen zihongend gefunden, lieber die Ursache !

bäuerlichen Selbstmordes gehen alle möglichen Gerüchte in
der Bevölkerung und unter den Soldaten , die aber alle
in dem Punkte sich treffen , daß Weiler wegen fortgesetz¬
ter Chikanen eines Unteroffiziers sich das Leben genom¬
men habe. Cs wird erzählt , am letzten Sonntag habe er
Strafstallwache brennen müssen und auch für den nächsten
Sonntag sei ihm solche angedroht worden ; außerdem habe
man ihn vorgestern fast eine Stunde , zwei gefüllte Wasser¬
kübel in den Händen tragend , in der Reitbahn herumge¬
sprengt. Daraufhin soll Weiler zu Kameraden geäußert
haben, wenn diese Plagerei nicht aufhöre , werde er sich
erhängen . Die bis jetzt vorgenommeuen militärischen
Verhöre haben diese verschiedenen Gerüchte jedoch nur zum
kleinsten Teil bestätigt. Strafexerzieren scheint allerdings
stattgefunden zu haben, dagegen haben keine Strafstall -
wachen stattgefunden und ebenso ist die Geschichte von den
zwei Wasserkübeln und die Androhung des Selbstmordes
nach Mitteilung der Militärbehörde unrichtig . Aller¬
dings sind die Untersuchungen noch nicht abge¬
schlossen , das Diviponsgericbt wird dieselben eingehend
weiterführen , und wenn ein Scünldiger entdeckt wird , rück¬
sichtslos gegen denselben einschreiten . Aber bis jetzt ist
die Militärbehörde selber noch im Unklaren über das
Motiv des Selbstmordes des sonst heiteren Mannes und
unbesckoltenen und bisher unbestraften Soldaten . Es
scheint indes, daß er sich schon längere Zeit mit Selbst¬
mordgedanken trug , denn er brachte von Reubreisach, von
wo er hierher abkommandiert war , den Strick mit , mit
dem er sich

'
erhängte , und den er vorher schon einigen

Kameraden gezeigt hatte . Das Borkommnis verursachte in
weiteren Kreisen eine ziemliche Erregung , — eine amt¬
liche Aufklärung erscheint deshalb nach genauer Feststell¬
ung des ganzen Sachverhalts dringend am Platze.

-st Lahr , 2t . Juli . Heute nacht 2 Uhr brach in dem
Anwesen der KutschereibesitzerS Gustav Kap pur Feuer
aus . In kurzer Zeit waren Wohnhaus und Ockonomie-
gebände ein Raub der Flammen. Acht Pferde fanden den
Erstickungstod . Der Schaden wird aut etwa 38000 Mk.
geschätzt und ist durch Versicherung gedeckt . Da ? Feuer
dürste durch Selbstentzündung de ? Heues entstanden sein .

T , Hüninge » , 21 . Juli . Lebhafte Klagen hört man
auS der hiesigen Bevölkerung über das allzulange
Sperren des BrückenverkchrS auf der hiesigen
Schiffbrücke und eine « Beschlüsse deS Gemelnderats ent¬
sprechend wandte sich der Bürgcrmcist - r an daS kaiserliche
Ministerium in Straßburg um Abhilfe dieser Kalamität . DaS
Ministerium hat die Beschwerde über die Verkehrsstörung
durch die Rhcinschiffahrt als berechtigt anerkannt und Ab¬
hilfe versprochen. Das Ministerium will mit der badi¬
sche « Negierung in Unterhandlung treten behufs An-
bringen einer mechanischen Vorrichtung , durch welche das
schnellere Oeffnen . und Schließen der Brücken ermöglicht
ivird . DaS Oeffnen und Schließt» der Brücke soll mit Hilfe
elektrischer Kraft vor sich gehen. Es ist zu hoffen, daß die
Uutcrhaudluttge « zu einem günstigen Ergebnis führe » .

X Bad Dürrhcim , 2l . Juli . Die Freauenz un¬
seres Badeortes betragt einschließlich Landessolbad und
Kiudersolbad bisher rund 1000 Kurgäste .

O Konstanz. 21 . Juli . Die beiden württemberg -
ischen StändekammeriimacheukommendenDonnerstag
eine Fahrt nach dem Bodensee . Dabei wird auch Kon¬
stanz besucht, wo im Jnselhotel dar Minagsmbhl einge¬
nommen wird.

&. Kranthcitsfürsorge in den Sisenbahnzüge » .
Neben der bereits gemeldeten Ausbildung des Gcsamt -

personals in der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfülleii. soll
nun bei Unfällen , denen die Reisenden während der
Eisenbahn fahrt auSgesetzt sind , sofort Hilie zur
Hand zu haben , dar JugSpersonal künftig eine sanitäre
Ausbildung im Verbinde « , Transportieren u . s . w . erhalte « .
In den Zügen der deutschen Staatsbahnen soll hierzu ein
besonderer Abteil in der Größe von zwei Kuppces
erster Klasse lazarettartig auSgestattet werden . In diesem
Raume sollen außer drei verstellbaren Ruhelagern ei»
I » strume n teii ka ste ii und eine umfangreiche A po the k«
Unterkunft finden . Diese Einrichtung soll nicht nur Eilen»
hahnunfällcn Dienste leisten, sondern auch bei plötzlichen
jkrankheit .Sfällen während der Fahr! in Anweuöung gebracht
werden . Vorerst dürsten nur durchgehende direkte Schnell¬
züge in Betracht kommen.

Vermifthte Nachrichten.
Hä . Berlin , 22 . Juli . Die 21jährige Verkäuferin

Greta May aus Leipzig, die hier Liudenstr . 68 mit ihrem
gleichfalls aus Leipzig stammenden Bräutigam , dem etwa
27jährigen Bankgehilfen Emil Stephan , wohnte, gab auf
diesen nach einem erregten Wortwechsel einen Revolver-
schuß ab, ohne ihn jedoch zu treffen . Dann stürzte sie
sich aus dem Fenster der im dritten Srock gelegenen Wobii -
ung auf die Straße . Sie erlitt schwere Verletzungen und
wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht. DaS Motiv zur Tat ist Eifersucht.

Nil . Dessau , 21 . Juni . Hi : r wurde in einem Tümpel
am Schützenplatz der Resiauraleirr Kahle vom Sladtparkermordet und beraubt aufgefundeii . Sein Gesicht war
bis zur Unkenntlichkeit entstellt .

Hd . Frankfurt a . M. , 21 . Juli . Aus Wiesbaden
wird gemeldet : In Sachen Burkhard hat der VerteidigerDr. Bickel ein Gnadengesuch bei der Staatsanwalt¬
schaft cingereicht . Burkhard, der „ach wie vor seine Un-
schuld beteuert , hat das Gesuch unterzeichnet .

Hd . Bern , 21 . Juli . Bei den Arbeiten am Jung¬
frau - Tunnel , dessen Verlüngerung durchgeführt wird ,
erfolgte eine Explosion . Einzelheiten fehlen noch .

Oil. Innsbruck , 21 . Juli . In der Nähe von Saturn
sind die Münchener Motorradfahrer Palenberger und
Leschuer an einen Straßenstein angefahrcn und wurden
schwer verletzt aufgcfunden . In der Nähe von Mals ist
ein Radfahrer aus Kiel abgestürzt und tot geblieben .

11(1. Budapest . 21. Juli . In dem Kurort Tatra
Szepak ist gestern abend daS großeKaffechauS - Hotel
niedergebrannt . Die Hotelgäste , die sich gerade an der
Adendtafel befanden , konnten sich retten .

llä . Krakau , 21 . Juli . Der aus Kongreß -Polen
stammende Studenr Stanislaus Zolatynski hat sich
erschossen , weil er innerhalb 24 Stunden in einem
hiesigen adeligen Klub 40000 Krone » verspielt hat.

Hd . London , 22 . Juli . Auf der Höhe von Outer
Rattle Bank, in der Nähe von Dünkirchen, sind zwei
-Lchiffsmaften gefunden worden . Man nimmt an , daß sie
zu einem -schiffe gehören, das während des letzten
Sturmes untergegaugen ist und fürchtet, baß sämtliche
Passagiere und die ganze Mannschaft des schiffcS er-
trunken ist.

Bon der „Jla ".
Frankfurt a . M ., 21 . Juli . Vergangenen Sonntäg

tvurde auf der Jla eine vollständige eigenartige Klein¬
bahn eröffnet ; dieselbe fährt rund um die Ausstellung
herum und verbindet die HauptsehenSwürdigkeiten derselben ;
sie wird bis zur Zeppelinhallc, die in ca . 14 Tagen fertig -
gestellt ist, weitergeführt. Die Bahn fährt in kühnem
Bogen bei den Restaurants vorbei , passiert alsdann die
verschiedenen Luftschiffhallen , sowie die Tribünen und
die Marineschaujpicle , um längs der Terrasse wieder zu
ihrem Ausgangspunkt zurückzukchren ; e» verkehren fort¬
gesetzt 2— 3 Züge , tvelche durch Bcnzinlokomotiven gezogen
werden . Die Spurweite ist mit Rücksicht auf die scharfen
Kurven , welche dem Terrain entsprechend angewendet werden
mußten , nur 60 cm und ist es sehr iutereffantzu beobachten,mit welcher Exaktheit sich die gefälligen offenen Personen¬
wagen in den Bögen einsteüen . Jeder Zug hat 3 Wagen
mit je 24 Plätzen , sodaß zur Bewältigung de » auf der Jla
herrschenden MasseuverkehrS gesorgt ist . Am Eröffnungstage
wurden auf der Bahn bereits über 2400 Personen befördert ;der Preis der Rundfahrt, bei d«r in 10 Minuten ein Uebcr-

blick über das ganze AuSstelluugsgelände geboten wird, ist
sehr niedrig gehalten .

Es dürfte interessieren , daß der gesamte Oberbau dieser
2,6 km langen tadellos funktionierenden Bahn nebst Weichen
von der Spezialfirma für den Bau von Feld- und Klein¬
bahnen Max Strauß - Karlsruhe - Rhcinhafcn geliefert
worden ist .

Luftschiffahrt.
Uck . Paris , 21 . Juli . Der Luft sch iffer 2a «

than teilt mit , daß er am nächsten Freitag mit einer
neuen Flugmaschine den Versuch , den Aermelkanal zu
überfliegen, erneuern werde.

Hd . R o m , 21 . Juli . Der italienische Lenk¬
ballon hat eine technische Berbeffernng dadurch er¬
fahren , daß er leichter gemacht worden ist. Er beginnt
dieser Tage neue Fahrten zu macheu . Die Spitze des
Ballons hat jetzt eine ovale Form erhalten . Er faßt jetzt
2500 statt 2000 Kubikmeter.

Zum Unglück auf der Rennbahn .
Hä . Berlin , 21. Juli . Die Kaiserin ließ sich nach

bem Befinden der bei der Rennbahn -Katastrophe Verletz¬
ten erkundigen und ihnen iyre Teilnahme aussprechen.
Der Kaiserin wurde geantwortet , daß 5 von den 22 im
Elisabeth-Krankenhause eingelieferten gestorben sind und
8 noch in Lebensgefahr schweben. Bon den übrigen
Kranken hofft man trotz ihrer schweren Verletzungen, daß
sie gesunden werden.

Eine deutsche Fliigplatzgcsellschnft .
Hd . Berlin , 21. Juli . Die deutsche Flugplatzge¬

sellschaft wurde heute mit dem Sitz Berlin gegründet. Die
Gesellschaft wird sofort niit der Einrichtung eines ettva
800 Morgen großen Luftschiffhafens und Flugplatzes in
nächster Nähe von Berlin beginnen. Die Arbeiten sollen
so gefördert werden, daß der Betrieb in wenigen Wochen
aufgenommen werden kann. Auf dem Platz werden
Ballonhallen, Flugmaschineuschuppeu , Wasserstoffanlagen
usw . geschaffen werden.

Ein schrecklicher Lustmord.
Hd . A a ch e n , 22 . Juli . Ein schauderhaftes Ver¬

brechen ist ans dem Wege zwischen Dorf und Corneli-
münster an einem neunjährigen Knaben verübt worden.
Der Sohn des ?lckerers Haller hatte seinem Vater
das Frühstück gebracht und tvurde auf dem Rückwegs von
einem Bettler ins Feld geschleppt und durch tiefe Stich¬
wunden am Halse, tvobei die Luftröhre durchschnitten
wurde, getötet. Rach dem Befund der Leiche ist Lust¬
mord anzunehmen. Dem Täter ist man auf der Spur .

Gute ErnteauSsicht.
Hd . Bukareft ^ Lt . Juli . Die Erntearbeiten in ganz

Rumänien sind in m>llem Gange . Die ErnteanSsichtcu
werden allgemein als gut bezeichnet . Der Erport -Ueber -
schnß an Weizen wird auf zirka eine Million Tonrien
geschätzt. ___ __ ___ __ _ _

idcpiüiiic imii ntiitfe NchriAe».
lick. Berlin , 21 . Juli. Der „Rcichsauzeiger " ver¬

öffentlicht heute daS neue Tabakstenergesetz und
das neue Schaumweinsteuergesetz. Beide Vor¬
lagen sind vom Kaiser am 15. Juli im Berliner Schloß
unterzeichnet ivorden und vom neuen Reichskanzler von
Dethliiann -Hollweg gegeugezeichnet.

— In Londoner diplomatischen Kreisen will man,
so wird tvenigsiciiS einer hiesigen Korrespondenz aus
London mitgeteilt , Anzeichen dafür haben , daß der neue
deutsche Reichskauzler nach seiner Vorstellung bei
Kaiser Franz Josef Gelegenheit nehmen werde, eine
kurze Unterredung mit König Eduard zu haben , der
sich in der fraglichen Zeit in Marienbad aufhalten dürfte .

Hd. Tvulvn, 21 . Juli . Die Hafcndireklion lies; gestern
31000 Melinitgran aten , deren Kaliber nicht mehr
in der Kriegsmarine gebraucht ivird , inS Meer Ver¬
sen kcn . Die Granaten ivnrdcn zwei Meilen vom
Hafen bei 300 Meter Tiefe versenkt.

Hd . ;W »m, 22 . Juli . König in Margberita ist
von einer langwierigen schmerzhaften Krankheit , die sie
vor sieben Monaten infolge einer Erkältung erfuhr ,
endlich soweit hergenellt , daß sie sich zur Erholuug in
eine Heilanstalt nach dem AuSlankr begeben kann. Ter
Ort ist noch nicht festgesetzt , man sagt aber , er sei eine
deutsche Anstalt , iu der sich die Königin bis Mitte Sep¬
tember aufhalten tvill .

llä . Rom , 21 . Juli . Gorki befindet sich unbehelligt
auf der Insel Capri. Die italienische Regierung denkt
gar nicht daran , ihn zu behelligen .

Hd . London, 21 . Juli . 1200 Manu von der
Flotte in der Temse trafen heute Vorniittag auf dem
Liverpoolstreet -Bahuhof ein und marschierten durch die
festlich dekorierten Straßen der City « ach der Guildhall,
wo ihnep der Lordmayor ein Frühstück gab .

Hd . Malta , 21 . Juli . DaS Flaggschiff „Dunkan "
ist heute Morgen als Stationsschiff nach Kreta abge¬
gangen . Das ebenfalls abgegaugeiie Transportschiff
„ RamesiS " wird die englischen Truppe » von Kreta ab¬
holen .

Eine Huldigung für Kaiser Franz Josef .
Wien , 21 . Juli . Die Souveräne der Boden-

seeuferstaaten werden dem Kaiser Franz Josef
bei seiner Anwesenheit zur Voralbergcr Jahrhundertfeier
in Bregenz am 30. Aug. eine besondere Auf¬
merksamkeit erweisen . Der König von Württemberg ,
der Groß Herzog von Baden und Thronfolger
Prinz Ludwig von Bayern in Vertretung seines Vaters ,des Regenten , tverden den Kaiser in der Boral -
berger Hauptstad t begrüßen ; auch der schweize¬
rische Buirdesrat wird voraussichtlich einen Vertreter
zu dieser Begegnung entsenden. Graf Zeppelin hat,wie bekannt, schon früher erklärt, daß er dem Kaiser
Franz Joses sein Luftschiff bei dieser Gelegenheitvor führen werde .

Das französische Lrriegsbudget.
Hä . Paris , 21 . Juli. DaS neue KriegS - Budget

für 1910 beträgt 822 407000 Francs, 21 Millionen
mehr alS das vorjährige .

Kämpfe in Marokko.
M e l i l l a, 21 . Jnli . Das heute morgen wieder

begonnene Gefecht endete um 5 Uhr nachmittags
mit sehr bedentenden Verlusten fiir die Mauren, die
sogar versucht hatten , sich des Lebensmittel- und
Mnnilionsparks der Spanier zu bemächtigen. Die
Spanier sind jetzt eifrig damit beschäftigt, iu den
vorderen Stellungen ihre Munition zit ergänzen .
Die von dem Kommandanten von Äthncemas gemet-
dete Harka ist von Kabylen , die treu zu den
Spaniern hielten , auf ihrem. Marsch nach Meliüa
anfgehalien worden . — Rach weiteren amtlichen Be¬
richten ivar der gestrige Kampf äußerst hartnäckig. In
ununterbrochenen wilden Angriffen versuchten die
Akauern, von 6 Ahr abends ab die Hauptstellung des
Generals Marina zu nehinen . ES gelang ihnen
auch , bis an die Minenbahn, welche die Stellung mit
dem jpanischen Lagerplatz verbindet , diirchziistoßen,
doch wurden sie schließlich am frühen Morgen mit
sehr großen Borlnsten znrückgeschlagen . Auch auf
Seiten der Spanier sollen die Nerlnste erheblich sein.

Madrid , 22 . Juli . Bei den gestrigen .Kämpfen
an der Minen- Eisenbahnstation wurden 1 Artillerie-
Hauptmann und 6 Soldaten getötet , 1 L^ fizier und
15 Soldaten verwundet . In der Stellung bei Sidt
Mnsa gab es mehr als 10 Tote und Verwundete .

Handel und Berkehr .
vlannhei « , 21 . Juli . (Effekten - Börse ). Kleine »

Geschäft war heute i» Mannheimer Versicherungs -Akticil zu
525 Mark pro Stück . Gesucht waren noch von Versicherungs -
Aktien Frankona zu 945 Mark und Bad. Assekuranz-Aktien
zu 1520 Mark pro Stück . (1550 B .) Von Industrie - Aktie,
stellte» sich : Anilin 400 G ., Verein ckcm. Fabriken 308 G ..
310 Kostheimer Eellniose 230 G . und Zuckerfabrik Wag-
Häusel 148 G.

Arankfurt a- M.» 21 . Juli . (Schl » ßk»rse1Uhr4L Min .>
Wechsel Amsterdam 169.- , Jtal . 809 .75. London 20 . 42«
Pari» 81 .15, Wien 851 .75, PrivatdiSk. 2 ' /,» 3V«°/. Dtsch.
ReichSanleitze 95 .50, 3 V . Deutsche Reichsanleihe 86 .40,
3V« Preußische Konsol» 95 .50, Oesterreichische Goldrente
99 .90, Oesterreichische Eilberrente 99 .50, 3' /. Portug . l
62 .—. Badische Bank 134 .50 , Deutsche Bant 243 - ,
Oesterr . Läuderb. 113 .50 , Rhein . Kredits. 136 .60 , Rhein.
Hvvothekenb . 196 —, Ottoman 142 .- . - 37« 7. Baden
« bgest. . 37«' /« Baden in Mark 95 .- , 3 ' /, ' /. do . 1900
94 .80, 3'/. dto. 1896 86.40, « ad. Znckerfabrik 148 - ,
kchnckert 125 .10, Maschinenfabrik Gritzner 214 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 . — , Hamhnrg- Amerika 116 .90,
Norddeutscher Lloyd 89 .80 .

Gegen die Vereitelung der Talonstener .Die beteiligten Ausschüffe des Bundesrates wer¬
den sich in den nächsten Tagen bei Beratung der Ausjühr -
ungSbestimmungen zum Reichsstempelgesetz auch mit der in
letzter Zeit beobachteten Massenausgabe neuer
Dividendenbogen und mit der Frage befassen , durch
welche Maßnahmen der hierin liegenden Vereitelungder Absichten deS Talonsteuergesetzes entgcgenzuwirken ist.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebotc : 20 . Juli . Anton Breyer von Worn-

dorf , Bicrsührer hier , mit Franziska Börschig von Nordrach .
— Josef Hug von Radolfzell , Rechtsanwalt hier , mit Johanna
Joachim von hier . — Karl Zim« ermann von Sattelbach.
Magazinier hier, mit Lina Huber von hier . — Rüg . Thieß
von Schwerin, Sergeant in Reu -Breisach , mit Luise Schcihauf
von Hclmstadt . — Karl Wendel von Langensteinbach . Schlosser
allda, mit Anna Stoll von hier . — Ernst Müller von
München , Maler hier , mit Marie Schneller von München .
— Hermann Bieringer von Eppingen, Jiistizoktuar hier , mit
Katharina Uecker von Rickenbach.

Geburten : 14 . Juli . Kurt Philipp , Vater Jakob
Gmclin. Magnzinsarbeiler. — Lothar Josef, Vater Josef
Huber, Bahnarbcitcr . — 15 . Juli . Rudolf, Vater Titu »
Koch . Taglöhner. — Wilhelm Herbert, Vater Wilh. Lehnert,
Versicherungsbeamtcr . — Eäcilia, Vater Bernhard KotkowSki.
Schneider. — Rosa Frieda , Vater Konrad Peter , Gärtner .
— Emilie Frieda Karoline, Vater Friedrich Kerber , Lokomotiv¬
führer. — 16 . Juli . Gg . Paul Wilhelm, Vater Paul Emil
Künner, Metzgermeister . — Maria Magdalena Anita, Vater
Friedr . Tisch, Zigarrenhändler. — Heinrich Berthold, Vater
Hch . Weiß , Architekt. — 17 . Juli . Herbert und Walter.
Zwillinge , Vater Josef Seifried, Kanzleidieuer . — Han»
Karl, Vater Karl Maurer , Kassier, — Hilda, Vater Wilb.
Vokl, Hostakai . — Olga Kamilla , Vater Otto Klotz , Gärtner .
— 18 . Juli . Gg , August , Vater Gg. Baumert, Schutzmann .
— Maria Klara, Vater Ludwig Heck, Tapezier. — Maria
Josefine, Vater Josef Bolli, Maichineriegehilfe . — Hugo
Ernst, Vater Johann Jost , Mechaniker . — 19 . Juli . Leop .
Heinrich , Vater Johann Kraut, Schriftsetzer . — Karl Wilh .,
Vater Karl Tisch, Schreiner. — Frieda Erna , Vater Wilh.
Eickiete , Straheubahnichaffner.

Todesfälle : 19. Juli . Jakob Bär, Milchhändler, ein
Ehemann, alt 38 Jahre. — 20. Juli . Marie Fahn , alt 51
Jahre, Ehefrau des Wirt» Jakob Fahn . — Hermann Würtz,
Hilfsarbeiter, «in Ehemann, alt 24 Jahre . — Otto , alt
2 Monate 14 Tage, Barer Friedrich Ludwig , Taglöhner. —
Hermann, alt 4 Monate 12 Tage, Vater Georg Kropp ,
Maschinentcchniker. — Ferdinand , alt 15 Tage, Vater JosefSaar . Schreiner. — Karl, alt 10 Monate 19 Tage, Vater
Wilhelm Martin , Heizer .
Wett erdericht de» Zeniraibur. fiir Mrteorol. nur

Hhdrogr . vom 22 . Jnli 1»»v.
Während der Ausläufer niedrigen Druckes, der gestern

die Nordfeegebiete bedeckte , abgezogen ist, ohne die Witte-
rungsvcrhältnisic weiter zu beeinstuffen, bat sich die bei den
Farör-Jnfeln gelegene Depression ostwärts auSgebreitet und
sich mit der über Finlanv lagernden vereinigt, so daß heute
der ganze Norden sowie die nördliche Hälfte Mitteleuropa»
ein Gebiet niedrigen Druckes bildet, das mehrere Minima
enthält und meist trübes und vielfach regnerisches Wetter
verursach ; . Der hohe Druck hat weiter abgenommen und
sich auf den Südwesten zurückgezogen; sein Einfluß erstreckt
sich aber '

noch auf die südlichen Teile Mitteleuropas, wo
infolge dessen noch ziemlich heitere » und warmes Wetter
herrscht. Bewölktes , mäßig warmes Werter, stellenweise mit
Gewitterregen, ist zu erwarten,

Wafferpand de» « heiur » am 22. Jnli 1909 fr» h :
Echnsterinsel 3.26, gefallen 9. Kehl 3 .61 , gefallen 3.

Maxau 5 .72, gefallen 14. Mauuheim 5 .48, gefallen 22 ,

5t . Vi«re«til>sverkin Karlsruhr . Wänurrkochrenre «.
Sonntag, den 25. Juli , morgen » 67 - lihr : General «

komm Union in St . Stefan, wozu die aktiven und passiven
Mitglieder eingeladcn sind.

Lages -Xalenäer .
Donnerstag , den 22 . Juli .

Kath. Gesellenvercin , Halb 9 Uhr VereinSabend .
Kath, Lefevercin , 8 Uhr ktadtgarten .
Kathol. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Gesangprobt.
Apollothcalcr. 8 Uhr Barietevorstellung .
Stadtgartcn . 8 Uhr Konzert der Schmälmcr Musikkapelle.

Freitag , den 23 . Juli .
Windthorstbnnd. BundcSabcnd mit Besprechung politischer

TageSsragen.

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Donnerstag , den 22 Juli : „Ein Herbstmanöver "

, Operett «
in 3 Auszügen von Karl von Bökany , deutsche Ucbersetzung
und Text der Gesänge von Robert BodanSky . Mufik von
Emmerich Kalmann.

Das Bankhaus
Veit L . Würger, Karlsruhe
Ksrlstrasse 11 Telephon 36 u . 203

besorgt alle in das Banklach ein¬
schlagende » Geschäfte .

COLLIGITE FRAGMENTA .
Sammelt für arme Knaben, die Beruf zum Priesterftaude zeizen . «*>

brauchte Briefmarken, außer Kur» gefeßte und frrmde MIinjen .Ctz»eolade Papier. JlascheneaPseln, Gegenstände von Blei. Zinn , »upferun» andern Metallen , und schicketdieielbenan de» Hochni . Hr«. Dtrek-tar » e» Misslon «l,ause» vettzlehem . Bureau St . Vudmla . Elsaß.Schone rrllzläir Andenken werden gegeben .



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS ge¬

fallen , unsere unvergeßliche , innigst -
geliebte Tochter , Schwester und
Schwägerin ,

Klara ,
nach langem , mit Geduld eriragenem
Leiden , versehen mit den Tröstungen
unserer heiltgen Kirche, im Alter
von nahezu 21 Jahren , heute nacht
' , - 12 Uhr, in die ewige Heimat ab -
zurufen .

Im Name « der trauernden
Hinterbliebenen :

Frau F . Mosbach , Ww .
Karlsruhe , 20 . Juli 1909.
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 23 . dr . MtS . , ' /- 3 Uhr , von
der Friedhofkapellc aus , statt .

TrauerhanS : Rudolfstr . 3.

Anfgebotsderfahren.
Herr Mechaniker Karl Krist hier und

Frau Blechnermcister Josef Rohrer ,
Ehefrau , Mina gcb. Krist hier haben
den Antrag gestellt, duS Sparbuch Lit . E
Ar . 169, des für verschollen erklärten
Albert Krist von hier im Betrag von
708 M 32 4 (Stand auf 1 . Januar 1909)
für kraftlos zu erklären .

Die Antragsteller wurden durch Ver¬
fügung Großh . Amtsgerichts hier vom
12. August 1904 Nr . 19758 in den
Besitz des Vermögens des verschollenen
Albert JuliuS Krist , geb. den 8 . April 1844,
cingewicsen .

Der Inhaber dcS genannten BucheS
wird daher anfgcfordert , solches innerhalb
eines Monats , von der erfolgte » Ein¬
rückung an gerechnet, bei der Unterzeich¬
neten Kasse vorznlegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1909 .
itiidtischk Spar- und Pfandlkihkassk.

SiesparenGeld ,
wenn Sie Ihren Bedarf in

jetzt schon decken bei
Glühstrümpfen
]! • Hebeisen
Werderplatz 36. Tel. 1685.
Klauprechtstr. 2 . 2749.

Rabattmarken .
Prompter Versand .

ceauIllÄ' ^ZgLEFOHUVa

: N -
'
. 3C -.

/V\ LSSIN6 ^ KAOTSvHÜK

„ • Stempel -
SltCEL - SCHIL ^ ER
ARAVIRÜN6EN

* • ALLER ART • •

Handschuhe,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten ,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiterstrasse 112 .

Abort -Einsite
in grösster Auswahl

billigst bei

Konrad Schwarz ,
nur Waldstr . 50 ,

Karlsruhe .

Rabattmarken :J

Todes -2lnzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute den

Alumns des ersten Kurses des Erzbischöflichen theologischen
Konvikts ,

Ierdinand Strauk ,
aus St . Leon,

nach längerer Krankheit , wohlversehen mit den heiligen
Sakramenten , im Alter von 21 1/ i Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Um das fromme Gebet für den Verstorbenen bittet

Tie Direktion des Erzbischösl . theol . Konvikts :
Dr. Bitz .

Freibnrg , den 21 . Juli 1909 .
Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittags halb 2 Uhr, in

Dt . Leo »« statt .

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann
durch dieselbe und die Literarische Anstatt in Freibnrg i . Br .
und die Herdersche Buchhandlung in Karlsruhe , Herren¬
straße 34 , bezogen werden :

Rede
des IeiitriimssHms Wacker ,

gehalten zn Tiengen am 11 . Jnli 1909 ,
über :

„Zur politischen Lage im Reiche und in Soden
mit

intgcpnnp auf Ausfiilpiigcn te aationallitinata
Patlkisichms Mdircher in SflTru ßonnlintfrr ütk

oom 13. Inni.
| JJp “ Bei Einsendung von 30 Pfg . erfolgt portofreie Zusendung .

„ Badeniu " , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 4L .

Christ Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr. 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten ,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum-
woll- und Leinenwaren u . s. w.

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstellung von Schlafzimmer-Einrichtungenin allen Stilarten .
Billige Preise . v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

Die Unterzeichnete empfiehlt zu billigsten Preisen , einzeln uitbj
im Großen : Post - , Kanzlei - , Konzept - und Briefpapier ,
Umschläge in allen Größen , Farben und Qualitäten, Quittungen '
Rechnungen und Mitteilungen ohne Aufdruck, in Blocks ge¬
bunden zum Abreißen . Postpaket -Adressen , Expresjgtttadressen, !
Adretzzettel , Anhängzettel , Frachtbriefe , Eilfrachtbriefe .

„ Badenia " , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Metzer Dvrilbarr-Geld -Lotterie .
Ziehung IS . bis 21 . August 1909 ,
Ganz «S LoS Mk. 5 .— ; halbes LoS Mk . 2 .90 . —

Porto und Liste 30 Pfg . Nachnahme 20 Pfg . teurer .

Invaliden Geld -Lose Ziehung 4. Leirteiuhtt ).
(Preis Mk. 1 .— ) Porto und Liste 20 Pfg .

fielMrie zw fessliiiii der Mliigsiig.
Ziehung am 21 ., 22 . n. 23 . « ept . 1999 in Stratzbnrg i . E .
Preis deS Loses Mk. 3 .— Porto und Liste 30 Pfg . Nachnahme 20 Pfg . teurer

empfiehlt
die Geschästssteüe des „Sadischer Beobachter "

, Karlsruhe , Adlerstraße 42.
WM ' Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postan¬

weisung , die bis zu 5 Mark mir 10 Pfg . kostet und sicherer a! S ein einfacher !
Brief ist .

‘

in der alten Deutschordensstadt ;
Mergentheim , „dem deutschen
Karlsbad “

, im herrliehen Taubertal ,
• an der Linie Lauda -AViirzburg,

X modern eingerichteter Neubau mit
schönen Gartenanlagen , Hanskapelle , Konvers .-Raum , Liegehalle . Ange¬
nehmer Aufenthalt für Kurgäste und Erholungsbedürftige . JDiiitknreii .
Arzt täglich im Hause . Verpflegung durch barmh . Schwestern . Preise
einschl . Zimmer I . Kl . von 5 Mk . an , II . Kl . von 4 Mk. an für den Tag .

Prospekte und nähere Auskunft durch die Verwaltung des Carolinum in

Sanatorium
Carolinum

Bad Mergentheim .

Städtisches Vierordtbad.
Gründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts .
Preis für Erwachsene . 10

. . Kinder unter 14 . 6 ..

hotographische Apparate
eil alles Weher in reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr . 1861. KARLSRUHE . TeIefon 5I*

Uebernahme photographischer Arbeiten .

\ irlag John Henry Schwerin , Berlin .
Die „ Gross © Modeiiwelt “ mit bunter Fächervigncttc bietet | O

dorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Aiißerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert -
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ « ross ©
Modenwelt “ mit bunter Fächervignettc kostet nur 1 Mir. vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Mod © and Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegende » mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingefandtem Körpermaß — keine
jogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mod © und Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal bloS Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage «Ans besten Federn "
und Moden -KoloritS Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “. Mit Hilfe der beigelcgten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Sclbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
auS scheinbar nutzlosen Abfällen dcS Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderohe “ , mit den Beilagen „ Für
die Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement SO Pfg . pro Quartal .

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls SO Pfg .
pro Quartal »nd bringt reizende Vorlagen fiimtlichcr Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schlesien sind von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern dur§
«rftere und de» Verlag «lohn Henry Schwerin , Berlin W . 3ä

iiv nufere Leser
haben wir von einem erstklassigen Institut eine orienHerendr

fifenhuijEhartE
von Mittel -Europa

Herstellen lassen, die infolge ihrer llebersichtlichkeit, ihrer lünftferiicOcit |
[ sünffarbigen Ausführung und vor allem auch ihres zuverlässigen Maß -

stabcS ( 1 : 200 000) eine der

mMmiiienjic» (fiffitbuljiilinrtrn
[ ist von allen , welche bisher erschienen sind. Sowohl die deutschen, als !
auch die auf der Karte sichtbaren anSländtschcn Haupt - , Neben- und

j Kleinbahnen und die im Ban begriffenen oder projektierten Bahnen sind
unter Zugrundelegung des neuesten Materials eingetragen worden . Die
Karte enthält ferner die deutschen und ausländischen Dampfcrlinien , nntcr -

I seeische Telegraphen , Darstellung der Kanäle , widitige Straßen , Personcn -
poste» , sowie Angabe » über den Beginn der Schiffbarkeit der Flüsse ; die
Dampferstationen , Hanptzoüämter , Festungen , Bäder re . sind ebenfalls
leicht kenntlich gemacht und können auf den ersten Blick gefunden werden .
Das Papierformat der Karle ist 100 cm breit und 75 cm hoch , der
Druck erfolgte auf ein dauerhaftes , zähes Karlenpapier .

Nur die außergewöhnlich hohe Auflage der Karte ermöglicht eS
uns , sie zum Preise von

nnr Mk . 1 .- , einschließlich Versandkoste » ,
! an unsere Leser abzugeben .

Sie stellt eine für den AuShang vollkommene Karte dar , die bei dem |

unerreicht billigen Preise
I jedem Leser unseres Blattes , der sich über alle Verkehrslinien schnell und |
| sicher orientieren will , hochwillkommen sein wird .

Eine Karte liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsicht auS .

Geschäftsstelle des „Bad. Beobachter",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Bestell - Scheiri .
Unterzeichneter bestellt hierdurch . Stück Eisen -

bahnkarten von Mitteleuropa,
vrr Stint fallt per $ a|l«nsrif»n§ anbei — iß durch » «chnahur ,u rrhrbrn .

Name : .

Ort und Wohnung : .
Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Bestell- Schein für |

3 Pfg . Porto . — Beträge von auswärts werden am besten per Post -
! oiiweisiiiia finuefmbt . Vorto bis 5 Merk — 10 Vteinna _

INächsteBadische
Xnvaliclen -
Creldlotterie
Ziehung 4 . September

| 2928 Bargewinne ohne Abzug
44000 M.

1 . Hauptgewinn30000 M.
3 ‘47 « ewinne

15000 M.
2600 « ewinne9000 M.

I nc ä 1 U / >1 Lose 10 Mk.LUo 0 -■ Hli \ Porto u .Uste30Pfg .
empfiehlt Lotterie - Unternehmer

kl . Stitnrmnr *• e.UIIIICl, Xiange . tr , 107 .
i In Karlsruhe : Carl Otitz , Ilebel-
str . 11/15 , Gebr .G-fihrlnger .G.m .b.

J H., Kaiserstr . 60 . H. Meyle , E . Finge,
| L . Michel , Chr. Frank , J . Dabringer.I

Donnerstag , den 22 . Jnli 1909 ,
abends 8 Nhr :

Zum 4 . Male . Zum 4 . Male
Novität !

Km Keröstmanöver.
Operette in 3 Aufzügen von Karl von
Bakonh . Deutsche Ilebersetzung und
Text der Gesänge von Robert Bodanzky .

Musik von Emmerich Kalmän .

Rkchlslmsknllftstkllr
istiidt. Arbeitsamt)

Zähringerstraste 100 , Erdgeschoß ,erteilt minderbemittelte » Personen
unentgeltlich Rat und Auskunft »
vornehmlich in Sachen de? ArbcitS -
nnd TicnstvertragS , der Kranken «
Unfall , und JnvalidenversichrrnngS ,
gesetzgebnug , des MietSrechtS , in
Militär - , Steuer , und StaatSan «
gehörigkritssachen u . s. w .
Kostenfreie Anfertigung von Schrift¬

sätzen.
GeschäftSstunden : Werktäglich von 9—1

und 3— 7 Nhr .
Telephon 629 .

I

erviBlfälligungan : |
mit der

: Schreibmaschine
sind besonders zu empfehlen für :

Geschäftseröffnungsanzeigen ,Verkaufsangebote , Agentenan¬gebote , Lebensläufe , Fest - und
riochzeitslieder , Festzeitungen ,
Bewerbungsschreiben , Oelegen -

heitsangebote , Speisezettel ,
Fragebogen,Reklamen jederArt ,

Prospekte , Verträge , Ein¬
ladungen , Programme , Rund¬
schreiben , Versammlungs - und
Jahresberichte , Eingaben ,Proto -

koliauszüge , Satzungsvorlagen ,
Zeugnisabschriften , Doktor -,
Examen - und Schriftsteiler¬

arbeiten , Kostenanschläge , Be¬
schreibungen , Preislisten , Mit¬
teilungen aller Art (auch aut
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst . ::
:: Anfertigung schnellstens .

Ausführung peinlich gewissen -
:: haft und sauber . ::

Hans Dinger
Karlsruhe 1 . B .

lViclandtstrasse Xr . 16
Uebernahme auch aller sonstig

vorkommenden maschlnen -
schriftl . Arbeiten . Lieferung be¬
sonders nach auswärts . Muster
und Preisangebote zu Diensten -
v Verschwiegenheit sicher . •

an einem Landgerichtssitze

is
Reise

lÖHRER .

- ttbjttgeben . = rrr

Offerten unter V1038 an Haasensteio
& Vogler , A . G . , Karlsruhe .

Piano ,
ganz neu , mit Garaniieschein , und gk-
brauchte sind sehr billig zu verkaufen
oder zu vermieten , daselbst werden aua >
Klaviere gestimmt . Steinstratze HL “

Eme Armenpflegeritt
bittet edeldenkende Frauen , einer WistA ,
welche 2 Kinder zu ernähren hat , Ray «
arbeit zu geben , damit dieselbe thren
Lebensunterhalt verdienen kann . .

Gest . Angebote unter Nr . 484 an di -

Geschäftsstelle dieses BlatteS .

Suche mich an

Mi). Lehranstalt
zu beteiligen . .

Angebote unter Nr . 485 an die Ge¬

schäftsstelle dieses BlalieS ._
alz wird kaih.
»f, - zn « iiidern ( 2 KnabeN ,
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